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Det Velkkkieg
über die Lage an allen Fronten

meltel der geſtrige deutſche Abendbericht:
Im Weſten und Oſten nur vereinzelt lebhaſtere Ge

fech ätigkeit.Außerdem liegen noch folgende Auslaſſungen des
Wolſſſchen Telegraphen Bureaus vor.

m Weſten war das Artilleriefeuer in J andern
nahe der See und ſtellenweiſe zwiſchen der belgiſchefran

n Grenze und Arras lebhafter Hier drangen
Frkundungstruppen bis in die erſten Häuſer von

ſchwere Beſchädigungen der feind

tſches Artillertefener feſt und

e 0S Arleriefener im allgem
gangenen Tagen und verſtärkte ſich erſt gegen Abend an
eigen Stellen Vorfühlende engliſche Patrouil-
en wie der Angriffsverſuch zweier engliſcher
Ken ereagn en in der Gegend von Eréviller s
waren unter ſchweren Verluſten abgewieſen. Wei
e hwere Verluſte erlitten die Engländer bei dem im
ber eten und verſchlammten Gelände ſchwierigen Ver

Suche Truppenkörper über das deutſcherſeiks geräumte
See nachzu gehen. Das ſchwere Arlleriefener und die
Vor elekampfe zwiſchen Aore ind Oiſe dauern an.
An en vorderen deutſchen Stellungen lag Minenſeuer,

Sie erlkuſtreichen vergeblichen Verfurhe
der ranzoſen in Mazedonien nehmen ihren Fort
gang Anſcheinend den Franzoſen die Srühjahrsoffen
be auf dem Balkan von der Entente übertragen. Anders
a Ich das rückſichtsloſe Opfern von Menſchen nicht er

ren
n an ſiſchen Bericht i e wiſchenAvre nd Oiſe unernamen unſere Erkundiungsabtellungen
nach Feftiger Artillerievorbereitung Vorſtöße auf ver
ieten Punlken der urch anſere Beſchießung ver
len eindlichen Front Bei Begubraignes und üdlich vo n Crapeau Mesnil ließen wir bis um drikten deut

hen Graben vor. Oſllich Cannh fur Maß drangen unſere
Ableilangen in ein Gehölz ein und beſehken es in einer
e ungefähr 600 Metern.Der engliſche Oberſtkommandierende General o
Rede Das Gebiet des Ruckzuges des Feindes dehnt ſich
nach Leiden Seiten aus. Wir beſetzten feindliche Gräben
e 000 Meter Fronkbreite ſüdlich von S. Pierre-Vaaſt
bis rdlich des Dorfes Sailliſel. Heute morgen wurde
ein leindlicher Gegenangriff öſtlich von Achiers le Petit
rit Erfolg urückgeworfen. Wir verbeſſerten unſere
Stellungen. Nach heftigem Bombardement gelang es dem
Feine unſere Gräben ſüdlich von Arras einzudringen.
Gnige Mannſchaften verden vermißt. Eine andere feind
ſche Sturmtrüppe wurde öſtlich von MeuvilleeVaaſt ab
gewieen. t

Die Gegner haben im verfloſſenen Monat ſaſt viermal
ſo viele Flugzeuge verloren wie wir. (91 gegen 24.)
Anfere Erkundungs Artillerie und Jnfanterieflieger

aben beſonders e Aufgaben zu löſen gehabt
Wir Erden in der nächſten Jeit erfahren daß ſte in en ſter
Zſanmenarbelt mit unſeren Fronttruppen und unterſtütt
von Anſeren vorzüglichen Flugabwehrkanonen dieſe ihre
wichtigen Aufgaben glänzend gelöſt haben

on der italieniſchen Front meldet der 8ſter reich
ungariſche Heeresbericht
Geſtern abend ſtand der Raum von Koſtanjevica
unter ſtärkerem Geſchützſfeuer. Ein darauf ſolgender An
geiſt Ser R vie wurde vor der Ortſchaft abgeſchlagen.
Jm Haar er en herrſchte rege Fliegertätigkeit. An

der Tiroler Front veſchoſſen weittragende Geſchütze
Areo und Villa Lagarin a.

Aber die weikeren erbitterten Kämpfe in Mazedonien
Kegen keine neuen beſonderen Nachrichten vor.
Die bulgariſche Offentlichkeit ſteht dein Dürchbruchs

Gratisbenggen

Lande. es

erſuche Sarrgils mit voller Ruhe entgegen. Zuver
läſſtge Meldungen vbeſagen,
problem der Sarratl-Armee immer bedenklicher wird.

daß das Erſtährungs
Die griechtſche Bevölkerung leidet die bitterſte Not, da
Sarrail die letzten Beſtände an Vieh und Mais für ſeine
Armee requirkerte.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz meldet Reuter. Die
Ruſſen haben Kermandſchah beſetzt. Kermandſchah iſt die
Hauptſtadt der perſiſchen Proving Kurdiſtan und liegt an

der Hauptverkehrsſtraße,e die von Teheran nach Bagdadführt. Bedeutung hat es dadurch, daß ſich in der etwa
40000 Einwohner Zählenden Stadt die Hauptwaffen
induſtrie Perſtens befindet und ſie Perſiens bedeutendſten
e bildet. Als die Türken gegen Neujahr 1916
in Perſten vorgingen mußten die Ruſſen Kermandſchah
räumen, das am 16. Januar nach einer ſchweren Nieder
lage der ruſſiſchen Truppen De den Türken beſetzt wurde.

arine
meldet

Berlin, 16. März. Jm Monat Februar ſind ins
geſamt 368 Handelsſchiffe mit 781 500 Bruttoregiſtertonnen
infolge kriegeriſcher Maßnahmen der Mittelmächte ver
en gegangen, Davon 292 feindliche Schiffe mit 644 000
Bruttaregerkonnen und 46 neutrale Schiffe mit 137 500
Benttoregiſtertonnen. Von den neutralen Schiffen ſind
durch ABoote verſenkt worden, alſs 16,5 Prozent des
Goſantergehgiſſes vom Jebruar, gegen 29 Prozent neu
ralen Verſtes im Durchſchnitt der letzten 4 Monate
Die engliſche Admiralität teilk mit

Ein s re rebeaotzerſtösrer älteren Typs ſtieß
am März im Kanal auf eine Mine und ſank
a Mann werden verm ißt, die vermutlich ertrun
er ſind.

Die engliſchen Dampfer

deren (1078 Be R er a pan t ſche Dampfer
„Shinſe Marne (39060 B T.), die italieni
ſchen Segler S. Miche les (83 Be de
n a (528 Be R „Apes (30t Be R „Al
bin (187 Be T. „Glovannie (405 Be R T.
„Elen a (10 Be R „Salvadore s (129 Be-R
T ſowie die kleineren italieniſchen Segler „Giu-
ſtin a „Madre r Eliſabetha Concettinags
und Ciropalmice, ferner der portugteſiſche Segler
„Guga ding (826 Be T die engliſchen Fiſch
dampfer V lcang“ 219 Be R. T. „Navenby“
(167 Be R T), ſotbie Ey 289 wurden durch Ankerſee
bvote verſenkt.
Es iſt im Haag ein Beri t eingelaufen, daß der

Dampfer „La am pine“, der Rotterdam verlaſſen hatte
in der Nordſfeeverſenkt wurde

Der norwegiſche Dampfer „Staranger, deſſen Be
ſatzung in Hellevoeisluis gelkandet wurde ſt geſtern nach
mittag ungefähr 40 Meilen von der Holländiſchen Küſte
entfernt von eiſtem deutſchen WeBoot mit Bomben zum
Sinken gebracht worden.

Gegen unſere UBoote.
„Journal des Debats“ meldet Die franzöſiſche Re

gierung fordert einen Kredit von zwei Millionen für
Prämien bei Kaperung oder rechtmäßtg feſtgeſtellter
Zerſtörung deutſcher U Boote

Die Ereigniſſe in Amerika
und Ching.

Vor dem Kriegsausbruch in Amerika.
Das „Berner Tageblatt“ erfährt aus New York Die

Mobiliſation der geſamten Seeſtreitkräfte
der Union ſteht unmittelbar bevor.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Pettal e n. m Setlametett do t. ch
en 20 Pf. mehr.lichkeit. Schlu

Alle
Oers wurden gerettet. Ein Mann wurde getstet und

le ber efreanzeiges
latzvorſchriſt ohne Versiae

ß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags
Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fall war.
eſſton des
Linie die Einf.
pflicht oder einer a

Die amerikaniſchen
vände haben den Eiſenbahnen bekannt

So 9an ngbend
d entſpr

Dem Vernehmen nach beabſichtigt Wilſon einzu
reifen und von beiden Seiten Zugeſtändniſſe zu ver
langen

Die Nachrichten lauten jetzt dahin daß die Bill o
unfreundlich geſinnten Gewerkſchaften
heabſüchtigen, in einen Sympathieſtreik mit den
Eiſenbahnarbeitern einzutreten falls ihre Forderung nach
dem Achtſtundentag nicht bewilligt würde.

Rieſige Exploſton einer Pulverſabrik.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt am 11. Ja

Kuar d. J. in Kingsdal bei New Jerſey eine Pulver
fabrik gefüllt mit Granaten und Spr engſtoffen,
die für die ruſſiſche Regierung geliefert werden ſollten,
in die Luft geflogen. Der Schaden beträgt ſchätzungs-
weiſe Millionen Dollars. Am Abend des fol
enden Tages fand in der Pulver fabrik des amerikaniſchen

zSadamore s (1597

Be e e d es Be R u An
Pulverkönigs Dapont in Haskel bei New Jerſey eine

zweite Exploſion ſatt, bei der die geſamten Dupontſchen

Werke mit allein 420000 Pfund Pulver ver
nichtet und viele Arbeiterwohnungen Zerſtört wurden.
Die Schuld ſoll auf die Unvorſichtigkeit und Unaufmerk
ſamkeit der Arbeiter zurückzuführen ſein die ſich wegen
der hohen Löhne nach der Arbeit in dieſen Fabriken ge
drängt hatten.

Der Bruch mit Ching vollendete Tatſache.
China raubt deutſches Eigentkum.

„Petit Pariſien“ erfährt aus Waſhington daß im
Hafen von Schanghal von deutſchen und öſterreichi
ſchen Schiffen beſchlagnahmt worden ſeien Fünf Schiffe
vom OHſterreichiſchen Lloyd, zwei vom Norddeutſchen Lloyd
und zwei von der Hamburg AmerikaLinie.

Das Marineamt in Waſhington erhielt die Mitteilung
daß EChing die in Schanghai liegenden deutſchen
Handelsſchiffe mit Beſchlag belegt hätte. Die
Beſatzungen ſeien unter Bewachung an Land gebracht
worden Reuter erfährt, daß die Zahl der Schiffe drei
zehn beträgt mit einem Gehalk von insgeſammt 35 000 To.

Nach franzöſiſchen und italieniſchen Meldungen iſt
Ching eifrig dabei, deutſches Eigentum unter
Staatsanfſicht zu ſtellen
Die Revolution in Rußland

Die Abdankung des Jaren noch nicht vollendete Tatſache.
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Bon ar Law am

Ende der Sitzung in Beantwortung einer Anfrage, von der
britiſchen Botſchaft in Petersburg ſei ein Telegramm ein

gelaufen, das ſeſtſtelle, daß die frühere Meldung von der
Abdankung des Zaren und der Ernennung des
Großſürſten Michael zum Regenten nicht gengn zu
ſein ſcheine. Die Abdankung des Jaren und die Er
nennung des Regenten ſei noch nicht in Wiürkfam
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keit geſetzt worden, obwohl das Exekuntiv
Komitee einen dahin gehenden Beſchluß gefaßt
habe. Ferner teilte Bonar Law mit, er habe ein weiteres
Telegramm erhalten, wonach der Aufenthaltsort
des Jaren unbekannt ſei.

über den Zaren liegen noch folgende Meldungen vor
Von einwandfreier diplomatiſcher Quelle aus Petersburg

verlautet, daß ſich der Zar nicht an der Front befinde
ſondern in Petersburg und daß er von den Revo
kutionären im Tauriſchen Palaſt gefangen
gehalten werde. Er ſoll nach anderen Nachrichten in
Zarskoje Sſelo erwartet werden, wohin mehrere Re
gimenter Artillerie marſchieren. Man erwartet mit An
geduld die Antwort des Zaren an die Reichs
du m a. Soweit bis jetzt bekannt iſt, iſt noch keine Nach
richt aus Zarskoje Sſelo eingegangen

Reuter meldet aus Petersburg: Großfürſt Nikolai
Nikolajewitſch drahtete an Rodzianko, daß er im
Ein verſtändnis mit dem Chef des Stabes den Zaren
gebeten habe, unter den jetzigen ſchwierigen Umſtänden
den einzig möglichen Entſchluß zu faſſen und abzu
danken, damit Rußland gerettet und der Krieg zu einem

slnecichen Ende geführt werde
roh Nikolai iſt als Diktator des Heeres guser

t nach Vaſa verbannte Großfürſt Kyrill, der imn Zaren als Präſident i d kommen
foll. ſt Kyrill erklärte, daß er ſich Rodzianko
unbedingt zur Verfügung ſtelle

Die Urſache der Revolution
Bonar Law erklärte: Es iſt eine Erleichterung, daß die

Bewegung in Rußland den Frieden nicht erſtrebt.
Die Unzufriedenheit gegen die Regierung iſt nicht dadurch
entſtanden, daß ſie den Krieg fortſetzt, ſondern daß ſie ihn
nicht fortſetzt mit jener Entſchloſſenheit und Kraft, die das
Volk erwartet.

Die Umſtände ſprechen ſtark dafür, daß die Revolution
den vorläufigen Triumphder Kriegspartei
über das halb und halb zu einem Sonderfrieden neigende
Miniſterium bedeunte. Der „Baſler Anzeiger“ ſagt
u. a. Jn Petersburg wenigſtens habe zunächſt die Reichs
dumg das Heft in Händen, die mit England zuſammen
gehen und den Krieg fortſetzen wolle, während die
Arbeiterſchaft im Grunde das Gegenteil. den Frieden
wünſche.

Die Ausbreitung der Revolution und die Aufnahme bei
den Fronttruppen.

Die Dumgabgeordneten Pepelajew und
gaben ſich auf Befehl des Exekutivkomitees

ad Garniſon ſ.mandan nſtadls ernannt. Die Frankf.
meldet aus Stockholm, die Stadtverwaltun gen
von Moskaun, Kaſan, Charkow, Odeſſa erklärten ihren
Anſchluß an den Petersburger Wohlfahrksausſchuß und

Taskin be
nach Kron

konſtikuterten ſich als Ausſchüſſe zur inneren Befreiung
Rußlands

Kaut Depeſchen aus Haparanda dauern in Moskan
die blutigen Kämpfe fort. Der Oberbefehlshaber des
Moskauer Militärbezirks Mroſowskij lehnte die
Unterordnung unker die neue Regierung ab und weigert
ſich, die Gewalt gus den Händen zu geben.

Das erſte und vierte Donkoſakenregiment ſchloſſen ſich
der Revolution an.

Nach vertrauenswürdigen Jnformakivnen finden am
größten Teil der ruſſiſchen Front große Demonſtrationen
ſtatt. Die Truppen, die die ruſſiſche Verkeidigungslinie
beſetzt halten, brachen in Hochrufe aus und feierken die
ruſſiſche Revolution durch Schüſſe in die Luft.

ie geſtern in Schweden eingetroffenen Reiſenden be
richten, daß die in Finnland befindlichen ruſſiſchen
Truppen ſich ſicher der Revolution anſchließen würden.
Als die alte Regierung Truppen aus Finnland nach Pe

kersburg habe überführen wollen, hätten ſie ſich geweigert
dem Beſehl nachzukommen. Jn Helſingfors ſei der Be
lagerungszuſtand erklärt worden. Es werde beſtätigt, daß
Protopopow ermordet worden ſei.

Nach Nachrichten aus Uleaborg ſoll die Eiſenbahn
brücke bei Terkockt geſprengt und der Bahnverkehr wiſchen
Finnland und Rußland unterbrochen ſein. Die Eiſen
bahnverwaltung in Torneg erhielt aus Petersburg Be
fehl, keine für Petersburg beſtimmten Waren anzunehmen.
Gerüchtweiſe verlautet in Haparanda, daß Golitzin Selbſt
mord begangen habe.

Eben krifft aus Haparanda die Meldung ein, dork an
gekommene Reiſende aus Petersburg wollten wiſſen, daß
der engliſche Botſchafter in Petersburg
Buchanan, ermordet worden ſei

Das Schreckensregiment in Petersburg.
Die „Times“ bringt über die folgenden Ereigniſſe nach

ſtehende Mitteilungen
Mitternacht vom Montag auf en So gut wie

glle Gardekorps und Reſervebataillone h.
der revolutionären Bewegung ange-Moskau hat ſich guf die Seite der Dumag ge

dligiſten ſind ihrer Poſten enthoben Der
Straßenbahnverkehr ruht. Viele Schüſſe wurden gewechſelt
Genergl Enorring und ſein Portier wurden nieder

geſchoſſen. Der Aufenthalt des Zaren ſowie der kaiſer
lichen Familie iſt unbekannt

ne 5 Uhr nachmittags Die Admiralitätiſt um 3 Uhr zu den Revolutionären überge-
an gen. Der Präfekt und ſeine Beamten haben ihreWo ten Prolgen Der Prä Sorge wurde gemeinſchaftlich

mit dem Präſidenten des Reichsrates Stürm er und dem
Erzbiſchof Pitirin im Dumagebäude verhaftet.
Protopopow hält ſich verborgen
Dienstag abend: Die ganze Garniſon von
Petersburg iſt zu der vorläufigen Regierung über

befinden genwärtig gewiſſe hohe Perſönten auf finni m Vre darunter e vor a Klärten S ruppen der Land und Seemacht fü

Falle Volk. kamen

en ſich

gegangen. Die Stadt iſt in Diſtrikte eingeteilt, die
Unter Befehl von Offizieren ſtehen.

Dienstag Mitternacht. Jm Winterpalaſt Se
ſich Szenen ab, die jeder Beſchreibung ſpotten. affenund Ausrüſtungsſtücke der Truppen liegen in den etaen

Anzählige Mokorwagen, Maſchinengewehre und Geſchütze
d dorthin zuſammengebracht zu ſein und inmittenieſes Chaos denen es die vorläufige Regierung, Ord

nung zu e Offiziere ſche rote Bänder am Arm.
Die Brände ſind teilweiſe gelöſcht. Poſt, Telegraphen und
Telephonverkehr unterliegen der Kontrolle der vorläufigen
Regierung.

„Times“ vom 15. März. Die Wohnung des Grafen
Frederichs wurde geplündert, die greiſe Gemahlin
des Grafen wurde bewußtlos aus dem brennenden Hauſe
S e Tochter wurde von dem betrunkenen Pöbel
mißhandelt.

Montag früh erklärten ſich verſchiedene Garderegimenter
ſür das Volk. Einige Offiziere wurden getötet. Andere

gimenter ſchloſſen ſich den Garderegimentern an. Das
Artilleriekomman de in Beſitz genommen und der
Kommandant getötet. Auch bemächtigte man ſich der
Peter Pauls- n r e wo die Gefangenen befreit
wurden. Dieſe Feſtung iſt das Hauptquartier der revo
lutionären Reg r Die Revolutionäre erſtürmten das
verhaßte e efängnis und befreiten alle poli
tiſchem Gefangenen, auch die Jnſaſſen des ger
niſſes wurden befreit. Dann vernichteten ſie das Haupt
vbureau der Geheimpoligei, wo alle
Schriſftſtücken, die ſich auf politiſche Perſonen und

reine en, verbrannt wurden. Am da
a r

auch Truppen aus Kronſtadt an, die ſich
gleichfalls den Revolutionären anſchloſſen.

Schreckliche Auftritte
fanden am Montag in der Nähe der Niſhni Olafſtation
und den angrenzenden Diſtrikten ſtatt. Hier hatte die
Polizei Maſchinengewehregufden Dächern
der Häuſer aufgeſtellt und richtete von dort aus ein
mörderiſches Feuer auf die Menge. Die Ge
ſfamtzahl der Toten und Verwundeten kann noch
nicht angegeben werden. Abends wurde der ganze Newsky
Proſpekt durch Truppen abgeſperrt, die ſtrengen Befehl
erhielten, niemanden durchzulaſſen. Die Straßen waren
durch Scheinwerfer taghell beleuchtet.

Den „Times“ wird aus Petersburg berichtet. Die
Ereigniſſe vom Freitag haben ſich am Sonntag in aus
gedehnterem Maße wiederholt.
die Menſchen an verſchiedenen Stellen des Newſky- Pro
ſpekts getötet oder verwundet.

Die letzten Nachrichten aus Petersburg über die Un
ruhen beſtätigen in ungeghnker Weiſe unſere früheren
Meldungen. Trotz der Erklärung der proviſoriſchen Re
gierung, daß die Ordnung wiederhergeſtellt ſei, beweiſt die
Tatſache der e r Miniſter, ger Petersburg

Es 3 tſich in der Hand des Pöbels det
te de tSympathien der indeten zu en deren Stel

lungnahme bisher noch nicht geklärt iſt. Die Demo
kratiſierung der Front iſt ſoweit vorgeſchrikten,
daß die Revolukionsbewegung hier großen
An klang finden wird SDer Zar gefangen S

Frankfurt a. M., 17. März. Aus Bern meldet man
der Frankfurter Zeitung: Jn Bern ſind an amtlicher Stelle
uverläſſige Nachrichten eingetroffen, wonach der Zar von
n Revolutionären auf der Fahrt von Petersburg nach

Moskau aufgehalten und gefangen geſetzt wurde. Er wurde
glsdann zur Abdankung gezwungen

Die neue Regierungsſorm.
Haag, 17. März. Aus Petersburg wird über London

gemeldet Man erwartet in wenigen Tagen die Prok
hamationeinerMonagarchiemitverfaſſungs
mäßigſtarkbegrenzten Rechten des Mongr-
chen. Der Sieg des Volkes ſei vollkommen. Das be
deute die erergiſche Fortführung des
Krieges.

Die Regierung anerkannt
Genf 17. März. Nach hier vorliegenden Depeſchen

handelt es ſich bei der Anerkennung der proviſoriſchen Re
gierung Rußlands durch Frankreich und England nur um
die ungeſtörte Fortführung der e Die formelle
Anerkennung ſolle erſt folgen, wenn über die Regierungs
form Rußlands endgültig entſchieden ſein wird. Jn dip
u hen Pariſer Kreiſen glaubt man, daß die monar
chiſche Regierungsſorm nicht verlaſſen und daß der künf
tige ZJar auf die e e en den Vertretern der Dumg,
des Staatsrates und der Semſtwos vereidigt werden ſoll.

Der Jubel in England
Rotterdam, 17. März. Nieuwe Rotterdamſche Cou

rant meldet aus London Die engliſche Preſſe äußert ſich
weiter hocherfreut über das Ergebnis der Revolution
in Rußland, das n in als ein ſchwerer Schlag für
Deutſchland bezeichnek wird. Kein einziges Blatt zeigt
Sympathien mit der ruſſiſchen Reaktion. Die erßkonſer
vative Morning Poſt ſagt in einem Arkikel mit der Über
e „Rußland eine Nation Es iſt eine Tragödie
a Nikolaus, wie patriotiſch und gewiß e er auch

war weder die geiſtige noch die ſittliche
Kraft hatte, ſeine wirklichen von den verſteckten Feinden
zu unterſcheiden und ſich an die Spitze des Volkes zu ſtellen.

Daily Chronicle ſagt unter der Uberſchrift Lang lebe
Rußkand daß noch d alle Schwierigkeiten
überwunden ſeien. Eine gute Verwaltung laſſe u
nicht in einigen Stunden weder mit dem Schwert noch mi
Geſetzen einrichten, aber man müſſe glauben, daß das
einem der begabteſten Völker Europas gelingen werde.
Mancheſter Guardian ſagt, daß die Revolution in Ruß-
land die deutſche Demokratie,
und Militarismus in der europäiſchen Welt iſoliere, nicht
nur während dieſes Krieges, ſondern auch nachher, es ſei
denn, daß Deutſchland einen neuen Weg einſchlägt. Das
Deutſchland der Junker ſtehe jetzt vor der bangen Frage,
wie es ſich aufrecht erhalten könne. Gleichzeitig müſſe das
deutſche Volk ſich fragen, warum es Blut und Gut für die
Regktion und gegen die Freiheit opfere. Die Revolution
in Rußland ſei der größte Schlag, welcher der Kriegsmoral
Deutſchlands verſetzt wurde. Auch die Daily News ſagen,
daß Deutſchland noch niemals einen ſo vernichtenden

rchüve mit

Zu Dutzen den wurden

en deutſchen Deſpotismus

Schlag empfangen habe wie dieſen. Damit werde Deutſch
land endlich die Hoffnung genommen, die Treue Ruß
lands der Entente gegenüber zu ſchwächen Das
rn Volk habe an W Fronten für ſein Leben kämpfen
müſſen. Jetzt, wo der innere Feind beſeitigt iſt,
könne das Land ſich n der Aufgabe der Befeitigung des
äußeren Feindes widmen.

Politiſche Ceberſicht.
Türkei. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird hat
der en Senat das mit der Bagdad-Bahngeſellſchaft
ab geſchloſſene Abkommen über den Bau der Taurus-
und Amanus- Strecke der Bagdadbahn geneh-
migt.Stalien Bei der Fortſetzung der Debatten über die
Interpellationen wegen der wirtſchaftlichen Fragen er
klärte der Ackerbauminiſter Raineri: „Unfſere
Verſorgung mit Getreide iſt gemäß der Londoner Ab
machung geſichert. Die Aufopferung der Handelsmarine,
die von der Kriegsmarine geſchützt und begleitet wird,
wird die Hinderniſſe der Unterſeebooteüberwinden (2). Unſere beſte Verteidigung liegt in der
Beſchränkung des Verbrauchs.“ Der Kriege
miniſter Morrone ſagte. Jn l entſcheiden
den Stunde da die tapferen Soldaten beruſen feien,
die äußerſte Anſtrengung zur Erreichung des Endſteges
zu machen, könne man ihm nicht den Vorwurf machen, daß
er die für den Ackerbau nötigen Leute nicht
hergebe, denn jeder Mangel an Vorausſicht Könnte
verhängnisvoll ſein, und man dürfe an die Fragen
des e Lebens nicht denkenwenn die militäriſchen Anſtrengungen nicht vom Sieg ge

krönt werden ſollten. Soweit man vorausſehen könne
ſei der Feind dabei, einen neuen verzweiſel-
ten Angriffsverſuch vorzubereiten, und es
wäre ein eher Mannſchaften von derFront wegzuziehen,

England. Jm Unterhaus brachte Bonar Law einen
Ergänzungskredit von 64 Millionen Pfund
ein. Der Kredit umfaßt 18 Millionen Pfund für Weizen
23 Millionen für Anleihen an Alliierte und Dominions
und 23 Millionen für Munition und Schiffahrt.
Frankreich. Jm Verlauf des r Miniſterrats

teilte Miniſterpräſident Briand den Rücktritt Ligu
eys mit und legte dem Präſidenten Poincaré ein De
kret zur Unterſchrift vor, das dem Admiral Lacaze in
terimiſtiſch das Kriegsminiſterium anvertraut. Mit
Bedauern ſtellte Peret, der Berichterſtatter des Franzö
ſiſchen Kammerausſchuſſes, für den
daß die Kriegsausgaben für das zweite Vierteljahr
1917 die des vorangegangenen Vierteljahres um nahezu
neunhundert Millionen Frank überſteigen
Ende Juni werden Frankreichs Kriegsausgaben die ſechs
undachtzigſte Milliarde Frank weit überſchritten haben

Heutleh land
Der deutſche Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
iſt geſtern um 8 Uhr früh in Wien ein troff

pr en Grafen Clam MartinisS abzuſtatten. Die Ankunft des Reichska
u auf dem Nordweſtbahnhof. Zumeichskanzlers hatte ſich der kaiſerlich deutſche Botſchafter
Graf Botho Wedel eingefunden. Mit dem gleichen
Zuge kam auch der e Botſchafter inBerlin Prinz Hohenlohe Schillingsfürſt an.
Als der Reichskanzler mit dem Botſchafter Grafen Wedel
vor dem Bahnhofsgebäude erſchien, wurden Hochrufe laut

Auszeichnungen an Generale Der „Staatsanzeiger“
meldet: Dem General der Infanterie von der Armee
St rantz iſt das Großkreug des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub und Schwertern, dem General z. D. Kuhn
die Königliche Krone zum Roten Adlerorden erſter Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen worden.

Der Wirtſchaftsplan für 1917. Die Reſſorkmint ter
der Einzelſtgaten verſammeln ſich heute im Reichsamt des
Jnnern, um den Wirtſchaftsplän für 1917 zu beraten

Wie bereits berichtet, handelt es ſich in erſter Linie um
die Fragen der Hin gufſetzung der Fleiſchquote,
Herabſeßung er Jleiſchpreiſe, Hinagunf-ſehung der Gekreidep reiſe und dergleichen.
Der Bund deutſcher Werkvereine richtete anläßlich

der Kanzlerrede im Abgeordnetenhauſe an den Reichs
kanzler ſolgendes Telegramm „Mitk großer Freude
haben wir die kraftbollen Ausführungen verſolgt, die Ew
Exzellenz in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes
über die Erhaltung des ſozialen Friedens nach dem Kriege
emacht haben. Daß ſich die Jntereſſen der Arbeiter

mit denen der Unkernehmer in dem Ziele einer
tarken Entwickelung der deutſchen Jnduſtrie zuſammen
finden müſſen, iſt das eigentliche Programm des Bundes
deutſcher Werkpereine. Wir begrüßen deshalb mit beſon-
derer Freude den Wunſch Ew. Exzellenz, daß uns der
Krieg endgültig von dem Irrwahne eines zwiſchen den
Intereſſen der Arbeiterſchaft und denen der Arbeitgeber
beſtehenden Gegenſatzes küriert haben möge. Wir hoffen
mit Ew. E zellenz, daß es elingen werde, das Vaterlande De rſchütterungen für jetzt und die Zukunft zu

ewahren,
S Das Dreiklaſſenwahlrecht als Troſt der Liebknecht

freunde. Die Reichstagserſatzwahl in Wende e
Oſthavelland hat am Mittwoch den Freunden von Dr.
Karl Liebknecht eine große Enttäuſchung bereitet ihr Kan

An e e So Dem n gegen S t e enhänger der idemann- Gruppe Stahl unterlegen akſomit h 5000 von den 21500 Stimmen, die Lebknech
1912 im erſten Wahlgang erhalten hat. Die Erſatzwahl
at bewieſen, daß die e Arbeisgemeinchaft ſelbſt in dieſem en reiſe, der bei den Hauptwahlen

in Liebknecht den Radikalſten der Radikalen auf den Schild
gehoben hatte, nur über eine Minderheit der ſogialdemo
krakiſchen Stimmen verfügt. Es läßt ſich natürlich nicht
feſtſtellen, wieviele Wähler der rechtsſtehenden und der
liberalen Parteien für den Mehrheitsanhänger Stahl ge
ſtimmt haben aber die Einzelergebniſſe aus Spandau und
anderen Orten, in denen 1912 die Stimmen übrigen
Wähler hinter denen der Sozialdemokratie nahezu ver
ſchwanden, zeigen, daß er auch ohne jene Unterſtützung
wählt worden wäre. Aber der ſozialdemokratiſchen Ar
beitsgemeinſchaft bleibt eine Hoffnung: die bevorſtehende
Landtagserſatzwahl in Berlin VI. Hier wählt man unter
dem Dreiklaſſenwahlrecht. Infolgedeſſen ſind die Wahl
männer, die 1913 Liebknecht gewählt haben wieder Zur
Ausübung ihres Amtes berufen, ſoweit ſie nicht verſtorben

mpfange des



oder verzogen ſind. Und daß für die Verſtorbenen und
Verzogenen viele Radikale gewählt ſind, kann nicht Wun
der nehmen bei der öffentlichen Stimmabgabe herrſcht
nun einmal der Terror der Extremen. So hat das Reichs
tagswahlrecht, das jedem Wähler die freie Ausübung
ſeiner e erlaubt, dem gemäßigten Sozialdemo
kraten zu dem Liebknechtſchen Sitze verholfen, während im
Abgeordnetenhauſe ſeine Nachfolge dem radikalen Kredit
verweigerer Mehring zufallen dürfte als eigenſte Frucht
des reaktionärſten aller Wahlrechte: Wer kann hierauf
mehr ſtolz ſein die Freunde Mehrings oder die Freunde
des Dreiklaſſenwahlrechts?

Deutſche Frauen und Kinder aus Oſtafrika. Amt
ich wird aus Berlin gemeldet: Nach einem dem Hilfs
gusſchuß für die Deutſchen in Britiſch- Südafrika kürzlich
zugegangenen Bericht des deutſchen Hilfsvereins und all
gemeinen Unterſtützungsvereins in Johannesburg iſt der
letztgenannte durch den amerikaniſchen Generalkonſul bezw.die orge Regierung von der bevorſtehenden Ankunft

von etwa 160 Frauen und Kindern aus Deutſche
Oſtafrika verſtändigt worden, deren Unterbringun
in Pretorig erfolgen ſoll, his ihre Heimſendung möglich
erſcheint. Aus der Mitteilung geht nicht hervor, aus
welchen Bezirken des Schutzgebiekes dieſe Perſonen
kommen. Für die Verſorgung der Flüchtlinge mit dem
Notwendigſtens ſind den hier vorliegenden Nachrichten
zufolge von den genannten Vereinen Mittel bereitsflüſſig gemacht worden.

Gerichtsver handlungen
Graudenz 16. März. Von der hieſigen Straf

kammer wurden die beiden Graudenzer r
Kaufmann Ermiſch wegen Wuchers mit Erbſen
und Nudeln zu 59500 Mk. und Kaufmann Franz
Schmidt wegen desſelben Vergehens zu 11600 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt. Ermiſch hatte zugegeben, in einem halben
Jahre 300 000 Mk. Reingewinn gehabt zu haben.

Erfurt, 16. März. Die Strafkammer verurteilte
die verehelichte re Auguſte Steinbach aus
Liebenwerda zu Jahr 6 Mongten Zuchthaus,
weil ſie einer Kriegersfrau vorgetäuſcht, ſie habe eine
ſchwere Krankheit zu erwärten, die aber durch Geſun d

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Sonntag den 18. März

10 Uhr predigt Superintendent
Bithorn. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt fällt aus

Montag den 19. März Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat
fällt aus

ekanntmachung.
Es iſt vorgekommen, daß Ge die, Jnbaber der

ſchäftsleute die ihnen von unſerer
Lebensmittelverteilungsſtelle zu
geteilten Waren ſchon vor de
von uns ausdrücklich feſtgeſetzten
Zeit verkauſt haben.

Wir machen hierdurch die be 1tet 77 S Kabl.die genauea Konſumveretn, Lauchſtedter Straße n allen Fächer durg wieBerrhtüng der von uns ver s h eb. unteröffenlichten Verkaufezeiten auf Rache a Hat ſtraße ſchaftliche Lehrer. Angeb. unter
merkſam und bemerken, daß wir
bei Uberſchreitungen unnachſicht
lich vorgeben werden. Die be
treſfenden Geſchäſtsleute baben
damit zu rechnen daß ſie Waren
von der Stadt nicht wieder zuge
tertt erhalten

Unſere Bürgerſchaft erſuchen
wir, uns von ſolchen Ubertre-
tungen ſofort Mitteilung zu
machen.

Merſeburg, den 17. März 1917.
Der Magiſtrat.

Meldung von Aluminium.
Die durch Bekanntmachung

vom 1. März t917 beſchlagnahmten
fertigen, gebrauchten und unge
brauchten Gegenſtände aus Alu-
minium ſind in der Zeit vom
26. März bis 8. April 1917 anf dem
vorgeſchriebenen Vordruck zu
melden. De Vordrucke werden
in Rathaus, 2 Treppen, Zimmer

S o r

z

ſodann bis

beten beſeitigt werden könne. Die Leichtgläubige gaählte
für 18 Gebete 8,60 Mk.

Drei Monate Gefängnis für einen Kleingeld
hamſter. Das Gericht in St. Jngbert in der Pfalz ver
ürteilte einen Friſeurgehilfen, der Kleingeld ge-
ham ſtert hatte und die Summe von 1240. Mark in
Fünfmarkſtücken. Dreimarkſtücken. Zweimarkſtücken, Ein
markſtücken, 50Pfennigſtücken ſowie in einigen Goldſtücken
geſammelt hatte, zu 3 Monaten Gefängnis

Ein Kommerzienrat als Weinfälſcher. Die Straf
kammer in Landanu in der Pfalz verurteilte in einem
Aufſehen erregenden Weinprozeß den angeſehenen Kom
merzienrat Ulrich zu 900 Mark Goldſtrafe oder
60 Tagen weil er ſtark zuckerhaltigen, über
ſtreckten Wein in Verkehr gebracht hatte.

L Unerlaubter Verkehr mit Kriegsgefangenen brachte
die 21 Jahre alte ledige Margarethe Hagemeier und die
verheiratete Martha Thiele aus Erfurt vor das dortige
Schöffengericht. Jn einer Maſchinenfabrik hatten ſie
wiederholt dadurch Argernis hervorgerufen, daß ſie mit
dort beſchäftigten franzöſiſchen Kriegsgeſfangenen ſchäker
ken. Das Gericht nahm von Geldſtrafen Abſtand und
verurteilte jede der Angeklagten, in Anbetracht ihres
einer Deutſchen nicht geziemendens Handlungsweiſe zu
ſechs Wochen Gefängnis

Vermiſchtes.
Eine franzöſiſche Fabrik durch Exploſion zerſtört.Petit Porter velde aus St. Etienne: Die Fabrik

Automoto für Fulminatherſtellung wurde durch eine Ex
ploſion zerſtört. Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Ein räuberiſcher überfall auf eine Kaſſtererin wurde
im Warenhauſe e am Blücherplatz zu Berlin von
einem etwa 16 Jahre alten Burſchen unternommen Die
ſelbe machte gerade Kaſſe und hatte etwa 5000 Mark vor
ich liegen. Jn dieſem Augenblick erhielt ſie von dem
Burſchen einen furchtbaren Schlag ins Geſicht, konnte
aber noch laut um Hilfe rufen, worauf ein noch in der
Nähe befindlicher Soldat herbeikam und den Räuber feſt

n

nahm, während ſein Helfershelfer, ſein älterer Bruder,entkam. Nach ſeiner Feſtnahne wurde er als der Lehr

ling Erwin Kerſtan, bei der Firma Nauen, Wilhelm
ſtraße 119, erkannt, der in der Dieffenbachſtraße 49 be

Er hatte ſich mit ſeinem entkon
menen Bruder verabredet, die Kaſſtererin zu überfallen
welchen Plan der Altere ausführen ſollte. Er wurde aber
von einer Verkäuferin der betreffenden Abteilung erkannt
Und ſagte ſeinem Bruder „Nun mach die Sachel“ Be

hie des Attentäters hatte derſelbe ein ſcharf
fenes Küchenmeſſer bei ſch, mit dem er ſich die
er aufſchnitt und außerdem die Sehnenn

ſo daß er nach der Charite gebracht

ſeiner Mutter wohnt.

zußwaffen als Kinderſpielzeng. Auf dem Hoſplaß
ſchule am Lehmweg in Hamburg vergnügten

ſich aur Sonntag Knaben mit einer Piſtole. Dabei gab
der jährige Knabe Korth einen Schuß auf ſeinen Freund
den Febenfährigen Alfred Bumann ab. Der in d
Platzpatrone ſteckende Kork drang dem Knaben in das
linke Auge, das jedenfalls verloren iſt.

Exploſion auf einem holländiſchen Kriegsſchiff. Das
Korreſpondenzbureau meldet aus Vliſſtngen, daß ſich an
Bord des holländiſchen Kriegsſchiffes Gelderlan d
eine Keſſelerploſion ereignete wobei eine Perſon e e
neun ſchwer und fünf leicht verwundet wurden. g. ſich
das rtgeff in See befand, wurden die Perwundeten
in einem Torpedoboot nach r Sie gebracht

Der Haushaltsplan der Stadt Berlin. Jn dergeſtrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten Per
faininlung fand die Generglausſprache über den Haushalt
der Stadt für 1917218 er der bei einem n e
von 160 v. H. mit 377 Milblionen abſchließt. An Ei
nahmen werden dabei erwartet u. a. Aus Steuern rund
113 590 000 Mark, aus Grundeigentum und Berichti gingen
5 890 000 Mark und aus ſtädtiſchen Werken 4 490 000 Mark.
Kämmerer Dr. Boeß verhehlte nicht, daß die ſtädtiſchen
Betriebe faſt durchweg einen Minderertrag haben würden
dem allerdings eine erhebliche Mehrein nahme aus
den Steuern rund 824 Millionen gegenüberſtehe

S e

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Ausgabe von Heringen.
Vom Montag den

werden in den nachſtehend aufgefübrten Geſchäften gegen Vor
legung der Lebensmittelkarte für jeden Haushalt

19. März 1917 ab

Heringe
v ausgegeben und zwar erbalten:

Lebensmittelkarten 1—1766 je einen großengsländerHering zum Preiſe von 75 Pfenvig; See
die Jnbaber der Lebens
lleine Heringe zum Preiſe von

Verkaufsſtellen ſind

mittelkarten 701- 10 000 je Pfund
60 Pfennig für das Pfund.

für gsländer-Heringe:
Neumarkt,

für kleine Heringe:

Neumarkt,
Konſumverein, Neumarkt,
Steuer,
Schumann, Unteraltenburg,
Schmidt, Unteraltenburg,
Jünger, Lindenſtraße
Kundt. Friedrichſtraße,
Zeh. Weißenfelſer Straße
Weidling, Obere Breite Straße,

Cloſſe, Breite S
S. Fuß, Gotthardtſtraße,
Selmar, Bmgſtraße.

Die Berkaufsſtellen haben den Abſanitt 14 der Lebensmittel
karte e enhändig abzutrennen uns zur Kontrolle auf der Rückſeite
deſſelben die Nummer der Lebensmittelſtammkarte zu vermerken.

Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Berkaufsſtellen

troße,

ſpüteens Sonnabend den 24. März 1917 an die Fädtiſche
Lebensmittelverteilungsſtelle

getrennt nach grauen und gelben Kartenabſchnitten abzuliefern
Merſeburg. den 17. März 1917.

ginn Neumarltstor Nr.

Des Magtkirat

Nr 28, abgegeben.
Die Meldungen müſſen bis

päteſtens zum 8. April 1917 an
en Herrn Königlichen Landrat u verkaufen

fiochtragende

gabgellefert ſein. Die Ablieſerun Kaninchen Häin mit 6 St. Jahr
kann bis dahin auch an uns alten Jungen iſterfolgen. zu verkaufenMerſeburg den 16. März 1917. Dälgzerſtr. 14 Tr.

Der Magikrat.

Wir haben von Sonntag den
abgefahren werden

Eine Jubre Sunger kann
Mälzerſtr. 14. Tr.

18. d. Mts. eine große Answabl
beſter ſchwere und mittelſtarke
jüngere u. ältere, aus voller Ar
beit kommende

Gnterh. eiſ. Etubenofen
iſt billig zu verkonfen

Hälterſtr. 22, 1 Tr.

Acker und
Arbeitspferde verkauft billig

Ein Kinderwagen
und ein nogemmes weſhet Klell

Unter Altenburg 50, pt.

unter bekannt coulanten Bedin
gungen zum Verkauf ſtehen.
Stephan Lutsehe, Halle S,

Töpferplan 3. Fernſpr. 6543.

2 Waschsfänder mit Ceschirr
Gaslumpe elnt, Sportwagen
zu e Wo ſagt die Exp.

en ernſpr. 5543Selbſtunterrichte brieſe, Merb
Ruſtin, „Oberrealſchule Antik.

chlaffelle Wotthardistor 4.

Bilder, Kupfer- Anſtändiges Ehepaar ohne

kürge Croßer heller Buum
ragarth 1. 0 m groß, als Werkſtatt Nieder

lage, Büro e, zu vermieten,
Näheres in der Exped. d. Bl.
ündbeter gehn bedgcnrant

u kaufen geſucht. GKarl Seine Gott g.

im Preiſe von 166 Mk. an einz.
Leute ſo ort zu vermieten und

April zu bezieben Wein erg 18
Stube an einzelne Perſon

April zu beziehen Neumarkt 70.
Einſach möhl. Zimmer

mit voller Penſion für 1. A. geſ.
Angebote mit Preis angabe

unter Str. 294 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Junger Herr ſucht
teünd not Awner od. bester

Kchlattelle M rer 5
an die Exped. d. Bl

ſtiche, Aquarelle vreiswert zu ver Kinder ſucht zum 1. Juli

k W i l e e Sen a. Naum Stube Kammer, küche z 4 Zimmer-Wohnung
burge: von Beamten zum 1. 4. od. ſpäte2 Länſerſchweine
find zu verkaufen Venenien 15.

W

mit Gas.
Offerten mit Preis unter M 90
an die Exped. d. Bl. erbeten.

zu mieten geſucht.
Angebote unter W M 99 gar

die Exped. d. Bl.

Wohwung I Pepgſon

für Schüler, welche die hieſigen
Schulen beſuchen oder beſuchen
ſollen, weiſt nach
Rettelbuſch, Gymn Lehrer a. D.

Unter Altenburg 41.
Wohnung in Halſe,
Nähe des Bahnhofes,

Magdeburger Straße 34,
4 Zimmer, Kammer, Küche, Bad
und Zubebör, Preis 660 zum
1. April oder ſpäter zu vermietep.
Zu erfragen 1. Stock verk.

ibedeimud un Duin

833 an die Exped. d. BInng öcgeidergehſſe

welcher Luſt hat ſich die Damen
ſchneideret anzueignen, wird geſ.

Frz. Aldebramdt,
Kl. Ritterſtr. 18.

1 Liſchlerlehrlin
ſucht

e

W. Rein eeKe,
Unter- Altenburg 34

Für mein Kolonialwaren un
Zigarren Spezialgeſchäft ſuche ich
einen Lehrling gegen monatliche
Vergütung Peanl Müller

Entenplen 7.
Zum 1. April ſuche ich ein

junges Mädchen als

Lernende.
Panl Dhlert,

Glas Porzellan Splelwaren,
Cärtner Lehrling

Oſtern unter günſtigen Bedin
gungen geſucht.

Gärtneref Rockendorf,
Nulandtſtr 20

Suche einen kräftigen Jungen,
der Oſtern die Schule verläßt, als

Feſucht zum 1 April ein

jüngoeres Mädchen
Zu erfragen Weißenſelſer Str. 71.
Ordentlienes Hadehen

von 16 bis 18 Jahren für alle
Arbeit zum 1. April geſucht.

Sfobeek, Gaſtwirt,
Bahnhof Frankleben.

Junges Mädchen,
welches die Blumenbinderei er
lernen will, ſofort oder ſpäter
geſucht. R. Rocken dorf

Blumengeſchäft.
Annl zu ver2

geſucht. errfurth,gleine Rind rate

Mädchen
die Oſtern die Schule verlaſſen
finden Beſchäftigung bei

C. Görling.
Zum 1. Mai

ordentl. Mädchen
geſucht. e Bäckermſtr.

male Str. 27.
Frauen zur

Schennenarbeit
werden noch angenommen.

I. Weniger Obere Drente 9.

Frauen zum Hapchnenheschen

werden geſucht.Schmidt. Friedrichſtr. 80

Auſwartung geincht
Unter Altenburg 25, Hochpart

Eine Anfwartung
für Vormittag geſucht

volikeitr. 7, part.

Nauener
Paul Ehlert-

Zuaverlraſſig er

Ceschirrührer
ſofort geſucht
Bürgerliches Branhaus

Für ein Mädchen, welches
Oſtern d. J. die Schule verläßt,
wird Stellung als Fausmwädchen
in anſtändigem Hauſe geſucht

Näheres Gr. Ritterſtr. 27.
Zum 1. 4. wird ein anſtändiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht.

T
zahle ich demjemger, der mir
nochweift, wer in der Nacht vom
15. zum 16. d. M. 2 Hähne und
19 Hühner aus dem verſchloſſenen
Hühnerſtall geſtohlen kat, ſodaß
ch die Täter gerichtlich belangen

kann VolIrafte,
Bürgerl. Brauhaus

u
uT

Verloren
Donnerstag den 8. März weiße
Trägerſchürze von der Kinder
e

aße, Ober-Altenburg. EhrlcheFinder g. Bel. Ober Altenb.
Portemonnae a entee

Frau Seminardirektor Soing,
Friedrieoſtraße 29. Gegen Belohnung ab ugeben

Sixtiberg 25.



Atgende Verlſferln

mit Anfangsgehalt
oder Ausgelernte
ſofort oder 1. April geſucht.

Lernendeihr feinen Damenputz

per April geſucht.
Harte Muller Nacht.

Kleine Ritterſtr. 11.
d ehrliches, ordentliches

ienſt ſtmüdchen,

Pänper, Fran nd I
zum sofortigen Antritt gesucht.

rahnrgein wird vergsütet.

Brunnenversand Lauchstedt.

a e e

n.
r Wehrturnen in der Taralle

Aen armer

12. Mat n in der Woche vom 19, 24. März in den
Die Angate v Brotmarken für die Zeit vom 27. ar

Hechst. und Buschobsthäume,mittag n s hengebande immer Nr.c trate, Herren Gemeinde Gatsvorneber werden
eriucht, e e b olung der Brotmarken Beſcheinigungen an

lecehltere zu e nehetchn h z marke Ware in besten Sorten, z. T. mit Tesgholz, als
arken er zu e uſatzbrotmarken) enthaltene eſceeigengen gnſer t Stenwel und ünte ſeit Der Birnen, Paumen in Sonnen urd Hauntlaumen,

der Oben gern a vüd- und Sgger- ſürechen, Schattenmorellen. Argen
äprlkegen, Außname, hohe nd nede. ſache
und Jonennthbeeren, Mmbeeren, Erdheeren, Trethrnleat-
püanzen, Gemſge- u. Bumenramer, non u. hledt. ſosen

empfehlt

e dürfen nicht mehr Brot und Zuſatzbrotmarken ange
fordert werden, als für die ortsanw ſende verſorgungsberechtigte
Bepsfternng gebraucht werden über die Zuterlung einer gewiſſen
Reſerve für Urlauber uſw wird von hier aus beſtimmt.

Ich mache die Magiſtrate pp. ausdrücklich darauf reſam, das die Zahl der angeforderten Brotmarkenhefte mit den
der Brotmarkenliſte verzeichneten verſorgungsverechtigten Ein
webnern überein ſtimmen muß. Zar Verſorgung von Kranken und
Säuglingen kommen diesmal beſondere Brotmarken zur AusgabeAus dieſem Grunde iſt die Zahl der Kranken und Sängkinge
der Anforderung der Brotmarken mit anzugeben, damit für dieſe die

am ädt Friedhof Der Vorſtand

Atterbeche un
beſonderen Brokmarken empfanzen werden können.

erſeburg, den 15. Mär 1917
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
auf die mehrfach vorgekommenen Erkrankungenan genth nden

die öffentlichen gwpfungen
in dieſem Jahre e im Monat Mat, ſondern bereits

m 21., 22. und 23. Märznachmittags von 8 u ab in der Autg der Mittelſchuln ſtatt.

Jmpf i g ſind alle im Jabre 1916 geborenen Kinder unddieſen igen, ie im Vorjgbre wegen Krankheit oder Sonſtigem noch
n r e Sei e en Kinder oder diejenigen bei
e Jmpfung ohne folg war e rDa an den et Tagen nur eine gewiſſe Anzahl

Kindern ine erben kann, fordern wir die Eltern und Pflege
eltern auf, ſich gMontag Den 19. oder Dienstag, den 20. März ds. 9s
im Polizeigeſchäftsz immer Rathaus eine Treppe Zimmer Nr. 12,
vormittags von 8-1 Uhr einfinden zu wollen, wo ihnen mitgeteilt
wird, an welchem Tage ſte mit dem Jmpfling zur Jmpfung zuerſt haben.a an findet s Tage nach der ne ſtatt.Zuwihergant kungen werden nach den geſetzlichen Beſtim
müngen beſtraft.

WMerſeberg. den 16 März 1937.
Die Polizeiverwaltung

Kronen nd Brsekenarheſten, Bekandizug Kranker Zähne

n fa. l ger
ersesarrg Telephon 442

Sonntags 9- I VEr.

empfehle mein gut sortiertes Lager in

Tapeten.
Tapezler-, Polgter- Und Dekorattens- Arbeiten

werden wie bisher sachgemäss ausgetührt

Fernruf 277 e OelgrabeBekanntmachung
Um der jenigen, die z Zt. nur 29 oder m oder auch einige

Kansche
S J S

S Skagt vohhanmen nene

hundert Mark zur Ziichnung der neuen Kriegsanleihe aufbringen
nnen, dem Vater ande jedoch gern einen größeren Betrag zur

rn en möchten, dies zu ermöglichen, hat die Provinzial
Leben verſtcherungk- Anſtalt Sachſen die ſogenannteW egöulelhevetſicherung

e D. erungs nehmer Hraucht nur etwa den 5. Teil des
gezetchneten Berrages, d. h. E. für je 100 Mk. bar einzuzahlen,
er muß ferner für weitere 9 Jahre e einen Beitras
von etwa 185 2,25 Mk je nach AlkerDie n der fünffache des vom

Ucherungsnehmer angezahlten Betragew rer erhält nach 10 Jahren für de Zahlung je 1060 Mr.
Nennwert in Kriegsanteihe nebſt dem auf die Verſicherung ent
fallenden Gewinnantell, bei einem früheren Tode erfolgt ohne
balerten ee n ſofortige Aushändigung der vollen
verſtcherten Kriegsankeerſtchert e Beträge von 100 3000 Mark in Stufenvon 30 Markt alſo 100 200 Mark uſf. Verſicherungsfäkig ins

erſonen be derlei hege im Alter von 15 56 Jahren.v e le o e eingeſchloßen. Eine ärztliche Unter
ſuchen n erforderlWer hiervon Gebrauch macht

verſchaſt dem Vaterlande hre aurenblicliche Erhöhun,

ſeer Mſwendewarn faſt den Fi0 hen Yetrug

Städtiſche e
Merſeburg.

ſ Reihennleihe t

160 Ritshchunreſine

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße bis
Montag den 16. April d. 95, mittags l Uhr,
entgegengenommen.

Um aus dem kleinen Sparer Gelegenheit z geben
ſich an der 6. Kriegsanleihe beteiligen, erfolgt durunſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
en e tet en des t kheeiclgen Tor e ſchützt ſeine An zu 10, 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom

Khere Auskunft erteilen Aprik Ior7 ab bis zum Ablauf von zwek Jahren nachKeeiskommſſſar Soetetätsinſpertor Wort. Sriedensſhiuß mit b veriinſt, zu welcher Zeit auch die
Rückzahlung oder Gutſchrift auf ein Sparkonto erſolgt.
Jn vringenden Fällen geſchieht die Rückzahlung auch früher.

Merſeburg, den 18. März 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stadtrat.

Stadthauprkommiſſar Sogterätsſekretär Lokrengel,
ſowie die brtuchen Vertreter und die Direktion ver Anſtalt

Merſeburg. den 14. März 1917.
S Landeshaus.Mrehtton der Provinzlul- leben sverglcherungs Anstalt Juchsen

Hecte mee
S lauft und zahlt höchſte Brelſe

III 3lSonntag von 220 nachmittags t.
Mittwoch von 8 Uhr abentss ab

Wilhelm rahe-
Das Komngnse,

Sonntag den 13.

e r abendsS S uhr, im Rennen
R chützenhans

Her ramllien-
Aben

zur fFeler des
z5 Jährigen
Berglenens.

Jeennde und Angebhörige Kunde herzlich eingeladen

Der Vorſtand

er Sonntag d. 18. März
S 114 Usr vorm.
S AUntreten zum

Krlegerdegrüsots

W Bickel- Gumaſchen

Hoſentrüger a
Halshiehen,

Cinnühbinden,

renſchützer,
Orüenshünder,

Leder-Gamuſchen.

Frz. Hilclebranot,
I. Rltterstr. 13.

von 8 Hark an

Zannzienen S
Reparataren, Pmarbeltung

Slechtetrenger Gebisre

Fran J. elgiseh,
De mses tn

Nerger Aitergtt,

e Ketſchlachten

Felg Mönl er Nee

S

Strdnhne
Reparafuren

aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Kustauv
Telephon 20

dechrweren,
len und wilden ein
Kileinen Seldsiümmer,

blemats
empfiehlt

W. Wittenbecher
Neuwarktstor J.



r. 658 Sonntag den 18. März
m

Barlamentartsches
S Der Hauptausſchuß des Reichstags begann am

Donnerstag mit der Beſprechung von Eiſenbahn
fragen Ein Fortſchrittler unterbreitete einen
Antrag der die er hai Pläne des Miniſterialdirek
tors a. D. Kirchhoff enthält. Der Redner führte aus, er
identifigziere e nicht mit allen Anſichten Kirchhoffs. Es
komme nur auf die Generalidee an, und dieſe ſtimme mit
der Reichsverfaſſung überein, an deren Durchführung zu
denken es jetzt Zeit ſei.
der bayeriſche Verkehrsminiſter von Seidlein die Dinge
behandeln, ſo geht es doch nicht weiter. Es handelt ſich
um vier Vorſchläge Am die Vorlage zur Einſtellung
der Tilgun
2.Einſührung kaufmänniſcher Grundſägße,
Not wendigkeit einer Vermögensbildung. 3. SeeBore ſen des Betriebes ohne Transport
trus, 4. Vorteile des Großbetriebes. Ein anderer
n fchritt ber beantragte eine Reſolution auf Vor
gung einer Denkſchrifküber die Vereinheit-

kichung des deutſchen Eiſenbahn und
Woſſerſtraßenweſens. Zur Vorbereitung und

Faſſung dieſer Dentſchrift ſoll eine e ein
berufen werden. Der re Eiſenbahnminiſter von

Breitenbach führte aus: An den Zentralſtellen könnten
nur ſehr wenig Erſparniſſe gemacht werden, auf den über
angsſtellen auch wenig. Nur hier und da könnten kleineSe e e gemacht werden. ie Perſonenwagen wären

bereits ſreizügig, die Lokomotiven könnten es nie ſein.
Transportluxus durch Umleitung des Güterverkehrs käme
fur in geringem Maße in Preußen vor. Die Ausnutzungder Perſonenplate zu 30 Prozent werde ſich nicht ändern

laſſen. Der Wer Finanzminiſter wandte ſich dann
in ähnlicher Weiſe, wie bereits im Landtage gegen die
Kirchhoffſchen Ausführungen Ein Vertreter der baye
riſchen e erklärte, daß Bayern an der Selbſtändig
keit der bayeriſchen Verkehrsverwaltung feſthalte. Der
ſächſiſche Finanzminiſter führte aus, wenn das
Reich nach Kirchhoff nur den Betrieb übernehme, ſo habe
es auch die Eiſenbahnen

warten Die wirtſchaftlichen Geſichtspunkte werden aber
beſſer von den Einzelſtagten wahrgenommen. Miniſter
von Breitenbach erklärte, die Betriebsmittelgemein
ſchaft ſen an den Schwierigkeiten geſcheitert. Der Vor
wurf des preußiſchen Eiſenbahnpartikularismus laſſe ſich
nicht aufrecht erhalten. DieBetriebsorganiſationen ſeien bei
allen Verwaltungen faſt genau dieſelben, die Zuſtände aufden deutſchen ſenden durchaus zufriedenſtellend Der

iſer ſagte eine Denkſchrift über die finan-
n Wirkungen der Vereinheitlichungt die Beratung der Verkehrsſteuer würde ſie aller

t mehr zurecht kommen. Bei der Abſtimmung
zur Ablehnung der fortſchrittlichen Re

Zur linken Hand getrant.
Roman von H. Courths-Mahler.

Jorhesung. Nachdruck verboten.
Der Profeſſor halte ſie ernſt prüfend, der Jürſt

zwiſchen Hoffen und Hürchten ſchwankend angeſehen
Ein Weile herrſchte Schweigen.

Schweſter
Wollen Sie es wirklich tun, Schweſter Maria
fragte er.

Ja Herr Pro

Es für einWe ch fürchte mich nichtu hverſtanden die Erlaubnis de
Sie

genommen und war
war durch Schweſter

Zwet Jahre waren ſeit dieſer Operation verfloſſen,
Prins Herbert wax ein kräftiger, geſunder Knabe ge
worden der ſich mit jedem Akemzuge des neugeſchenkten
Abens freute Schweſter Maria Wwurde, nachdem ſie ſich
nteh der Operation von dem Blutverluſt erholt hatte, die
Pllege des jungen Prinzen übergeben, da es Fürſt Raſten
berg Hringend gewünſcht hatte. e eBell Singebung, jeden Dank zurückweiſend, pflegke ſie
den Prinzen, und dieſer hing bald mit rührender Liebe
an der ſchönen, ſanften Freundin, die ihn ſo unermüdlich
Amſorgie, Und als er dann endlich das Bett verlaſſen
e wollte er nichts davon hören, daß Schweſter Maria
wieder von ihm ging.
Hürſt Raſtenberg ſelbſt wünſchte, ſeinen Sohn auch
fernerhin der Obhut der bewährten Pflegerin anzuver
krauen, die ja für ſeinen Sohn mehr als Pflegerin ge
worden war und an dem verwaiſten Knaben wirklich
Müutferſtelle verkrat.

Du und ich, wir gehören zuſammen Du biſt mir
wie eine zweite Mutter geworden, und u darfſt nie
wieder ſortgehen von mir hatte der junge Prinz damals
geſagt, Und über das ſchöne Geſicht ſeiner Pflegerin war
ein halb wehmütiges, halb glückliches Lächeln geglikten.

es Lächeln lag auch jeßt auf ihrem Geſicht als ſie
an Fenſter ihres Zimmers ſtand und in den alten Schloß
part Hnausſah, über dem der Mond ſtand. Aber dies

Wie Herr von Breitenbach und

mit Rückſicht auf die Not der Finanzen

J en. Dauernde finanzielleVorteile ſeiten für das Reich kaum zu er

Profeſſor müſterte die jugendkräftige Geſtalt der

Der in Wachs gebildete Kopf und
ſtellung einer lebensgroßen Geſtalt verwendet worden.
Man ſieht den Reformator in talarähnlichem Gewande
wie lehnend a einem hochlehnigen Stuhl vor einem
Tiſche mit aufge chlagener Bibel ſitzen. Das rund künſtleriſch ereſſente Werk iſt ſogar in Halle ſelbſt
wenig bekannt, ſoll aber jetzt anläßlich des Reformations
jubiläums der Offen lichkeit in Erinnerun gebrachtund beſſer zugängliſch gemacht werden. Sn einem
Raume der altehrwürdigen Marktkirche ſoll es Unterkunft
finden und zur Ausſtellung gebracht werden. Eine vom
Provinzialverband. des Vereins für religiöſe Kunſt be
auftragte Kommiſſion hat den jetzigen Zuſtand beſichtigt
und wird nach genauer Prüfung ein Gutachten abgeben,
auf welche Art das Werk am würdigſten zur Ausſtellung
gelangen kann.

Wittenberg, 16. März. Auch die Gefangenen
hamſtern Kleingeld, wie eine Unterſuchung im
Gefangenenlgger Klein Wittenberg ergeben hat. Bei den
etwa 1000 Gefangenen wurden 589 Mark Deutſches Klein
geld vorgefunden, obwohl dieſe nur mit dem ſog. Lager
geld gelöhnt werden. Nahezu die Hälfte des e
Geldes war Silbergeld, dann 110 Mark in Nickel und
13 Mark Kupfergeld. Wie die Gefangenen in den Beſitz
des Kleingeldes gelangt ſind, dürfte wert ſein, feſtgeſtellt
zu werden.

F. Aſchersleben, 16. März. Die Papierwarenfabrik
H. E. Beſteho rn in Aſchersleben hat neben den lau
fenden a e n r ihren Arbeitern und Angeſtellten abermals 75000 Mk. übereignet. Davon
ſollen 35 000 Mk. zur Quartalswende in bar verteilt wer
den, während die übrigen 40 000 Mk. dem Nahrungsmittel
aäusſchuß der Fabrik zur den e und Verbilligung
von Nahrungsmitteln überwieſen werden.

Jena, 17. März. Der Optiſchen Werkſtätte Carl
Zeiß in Jeng wurde, wie die Blätter melden, ein Be
rivpſkop KPeriſkop) geſtohlen. Die Firmg, die
Kriegslieferantin unſerer Marine iſt, ſette zur Wieder
erlangung ds Jnſtrumentes einen Preis von 500 M. aus.

F Erfurt, 14. März.
gepkante Luther Ausſteklung in der für Luthers
Entwicklung und Leben ſo bedeutungsvollen einſtigen
thüringifchen Kloſterſtadt wird aus e e er
en Gründen bis nach dem Kriege verſchoben.

an hat aber, um das Reformationsfeſtjahr nicht ganz
ohne ein derartiges, das Lebenswerk des Reformators
kennzeichnendes Unternehmen vorübergehen zu laſſen,
eine Teilausſtellung, die lediglich „Luther und die Stadt
Erfurt Zum Gegenſtande hat beſchloſſen. WieMuſeumsdirektor Dr. Edwin Redslob plant, ſoll die Be
deutung der alten Stadt, ihrer Univerſttät, ihrer Huma
niſten und ihre Einwirküng h Luther und damit auf
die Reformation an der Hand des gusgewählten Mate
rials re age Dem u Buchdruck,

ſtalten eſſe, UlrichErotus Rubianus u, a. hervortreten, ſoll die Teilnahme
der Stadt an der Reformation veranſchamlicht werden,
wobei zugleich auf Männer wie Jonas und Lange hin
gewieſen wird.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 17. März. Jn Lüderode
wurden durch Ein ſturz der Decke die zwei Töchter
der Landwirts Lier im Bette erfchla gen.

Lächeln verſchwand und machte einem traurigen, wehen
Ausdruck Platz. Wie ein tiefes, namenloſes Veid lag es
jetzt auf ihren Zügen, und ihre Augen blickten müde wie
näch ſchweren inneren Kämpfen

Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt
aSch muß fort ich darf nicht länger hierbleiben,“ſagte ſie vor ſich hin. Und in einen See ſinkend, bar

n das Geſicht in den Händen und weinte leiſe vor ſi
in.
Sie gedachte der Vergangenheit, die ihr ſo vieles ſchule

dig geblieben war und ihr auch das genommen hatte, was
ſie als Glück empfunden und beſeſſen hatte. Sie dachte
daran, wie ſie mit müder, wunder Seele, eine Schiff
brüchige im doppelten Sinne des Wortes, zu Profeſſor
Bernd gekommen war, nur noch mit dem einzigen Be
e ihr Leben dem Dienſte der Kranken und Elenden
zu weihen.

Langſam hakte ſie dann den Frieden wiedergefunden,
hatte Vergeſſen geſucht in eifriger Pflichterfüllung.

Und dann kam ſie nach Lehnsdorf.
Neben der mütterlichen Liebe zu Prinz Herbert zog

da langſam ein ungewolltes und doch ſo mächtiges Gefühl
in ihre Seele. Jm täglichen Verkehr mit Fürſt Botho
von Raſtenberg lernte ſie dieſen zuerſt verehren in ſeiner
echt menſchlichen Güte und ſeiner vornehmen, großzügigen
Art. Seine auſopfernde Liebe für ſeinen Sohn rührte ſie
ſeine ritterliche Geſinnung beſtrickte ſie Und ſo ſehr ſie
ſich dagegen wehrkte eines Tages erkannte ſie, daß ſie
den Fürſten liebte. eAber dieſe Erkenntnis machte ſie nicht froh, ſie ſchaffte
ihr nur Pein. Wie ein Unrecht erſchien ihr dieſe tiefe
Zuneigung, ſie verſtand ſich ſelbſt. nicht, verſtand nicht,
daß ihr Herz noch fähig war, Liebe zu empfinden, nach
allem, was ſie durchlebf und durchlikten hatte. Und wohin
hatte ſich dieſe neue gewaltig auf ſie eindringende Liebe
verirrte Fürſt Raſtenberg ſtand ſo unnahhar über ihr
ſo weit, wie da draußen die bleiche Mondſichel über dem
Park. Was ſollte ihr dieſe Liebe Hatte ſie nicht ſchon
Schmerzen genug durchlitten? Sollten noch mehr
Kämpfe und Leiden über ihre Seele kommen

Wie zum Schute gegen dieſe Liebe beſchwor ſie die
Vergangenheit herguf. Nach einer Weile ſprang ſie
wieder empor und ſtreckte die Hände abwehrend aus.

„Jch muß fort aus dieſem Hauſe, wo mich das Leben
r meinerſo freundlich und verlockend anlacht. Jch darf nicht mehr

bleiben, darf mich nicht in dieſen ſüßen Frieden einlullen
laſſen. Hinauns in Kampf und Arbeit muß ich wieder
damit ich vergeſſen lernel

So dachte ſie, ruhelos auf und ab gehend. Plötzlich
blieb ſie ſtehen und ſah ſtarr vor ſich hin.

lerſeunrger Correſpandent
die Hände ſind zur Her

Die hier in großem Umfange

ten ſprach

Pflichtet halten,
buntfarbigen für die
ſchwarzen fü die Feier ſelbſt, auszuſtatten.

127
März. Herzoginwitwe Marievon Sachſen Koburg und Gotha eine geborene

ruſſiſche Großfürſtin und Tante des Zaren, ſpendete aber
mals 3000 Mk. für die koburgiſche Krie gsfürſorge.
Außerdem hat die Herzoginwitwe der Goldankaufsſtelle
eine Reihe goldener Plaketten und Münzen übergeben,
von denen eine ruſſiſche Krönungs- Erinnerungsmünze
allein reinen Goldwegt von über 800 Mk. hat.
Schleuſingen, 17. r Seit kurzem iſt in der bei

Schmiedefeld gelegenen Grube „Crux der Abbau von
Elſenſtein wieder aufgenommen worden. Dieſe
Wiederaufnahme der Arbeit iſt deshalb bemerkenswert,
weil der „Schwarze Crux“ das älteſte Bergwerk Thürin
gens iſt. Er iſt zu Beginn des 10. Jahrhunderts von ein
gewanderten SorbenWenden angelegt worden, die aus
Böhmen kamen, wo ſie ſchon Bergbau getrieben hatten.
Der „Crux“ wird in einer bennebergiſchen Urkunde zuerſt
mit dem Dorf Veſſer zuſammen erwähnt, das ebenfalls
in der Nähe liegt. Der im „Crux“ gefundene Magnet
eiſenſtein war ſo gut, daß die Sorben auch an anderen
Stellen dieſes Gebietes Gruben anlegten. Damit wurde
die Grundlage geſchaffen für die Suhler Waffeninduſtrie.
Jm 18. Jahrhundert kamen viele der Gruüben wegen
geringer Ausbeute an Eiſen zum Erliegen, aber der
Schwarze Erux“ wurde bis in die Mitte des vergangenen
Jahrhunderts ununterbrochen betrieben, dann lohnte ſich
bei den anderwärts günſtigeren Ausbeuten und Verhüd
tungsarten ſein Abbau nicht mehr.

Merseburg und Amgegend.
17. März.

Die Konſirmanden unſerer Zeit.
Jn letzter Zeit iſt wiederholt von geiſtlicher Seite mit

Recht darauf hingewieſen worden, daß augenblicklich für
Konſirmanden nicht die Verpflichtung beſtehe, in
ſchwarzen Kleidern zur Einſegnung t cheinen

In folgerichtiger Beachtung der Maßnahmen, die die
Reichsbekleidungsſtelle zur notwendigen Streckung unſerer
Vorräte an Web, Wirk- und Strickwaren an die Be
völkerung erlaſſen hat, haben viele Geiſtliche mit Nach
druck weiter darguf hingewieſen, daß es für die Kon
fürmamnden keineswegs unbedingt nötig
iſt, in neuen Kleidern zur Einſegnungsſeier
zu erſcheinen. Vielmehr genüge es vollkommen, ge
tragene Anzüge und Kleider anzulegen, wenn ſie
nur fauber und in ordentlichem Zuſtande
ſeien. Die Reichsbekleidungsſtelle würde es begrüßen
wenn die Geiſtlichkeit allgemein in dieſem Sinne Wei
ſungen an ihre Pfarreingeſeſſenen ergehen laſſen wollte
weil heute ſchon verſchiedene Anzeichen darauf indeuten,
daß gerade bei den Konſirmationsfeiern ein ſonderer
Kleiderluxus angeſtrebt wird. Noch immer gibt es näm
lich Eltern, die der Anſicht ſind, daß es der Würde der

Hell nd i entpreche. in als

Gotha, 16.

Elter.
hre Töchter mit zwei Kleidern, einem
die vorausgehende Prüfung und einem

Dieſe Auf
faſſung ſteht im ſtrikten Gegenſatz zu den unbedingt nötigen
Sparſamkeitsmaß nahmen beim Verbrauch von Web-
Wirk- und Strickwaren.

Verinnerlichung
in breitSollte die

i z Schichten un
unſerer Lebensführung

ix mit J Volkes„Morgen vormittag rede ich mit dem Fürſten und ſage
ihm, daß ich zu Profeſſor Bernd zurückgehe“

Dieſer Entſchluß machte ſie endlich ruhiger. Langſaim
nahm ſie die weiße Haube ab, ſo daß ihre ſtarken, gold
braunen Flechten ſichtbar wurden, die glatt und anſpruchs
los um den feinen Kohf gelegt waren. Auch die Flechten
löſte ſie und ließ ſie über den Rücken heräbfallen

e e a Bunr r un und in dasenſter, um die heiße Stirn von dem ürzigen Frühlingswind kühlen zu laſſen. Von dem et chen h n
bekeuchtet, ſtand e n Rahmen des geöffneten Fenſters
wie ein herrliches BildSie ahnte nicht daß unter ihrem Fenſter im Schatten
der e e Raſtenberg auf und ab ging und nun
rn ffnen des Fenſlers aufmerkſam gemacht zu

ihr emporſah eEr blieb ſtehen und ließ ſeine Augen auf der hübſchen

Erſcheinung ruhen eWie ſchön war ſie doch! Schön und gut, mutig und
opferfreudig, und dabei doch ſo ſtolg in ihrer B ſcheiden
heit! Und er liebte ſie ja, und nun ſtand er hier wie
ein ſehnſüchtiger Jüngling Er, der gerejfte Mann als
werbender Liebhaber Sie würde ja ſeine Hand aus
ſchlagen, ruhig und beſtimmt wie ſie ſedes ſeiner Dankes
worke ablehnte. Was ſein Sohn Herbert wohl ſagen
würde O, der würde ſie mit Freuden Mutter nennen
denn ſie war ihm eine Mutter geweſen in all der Zeit.
„Nicht. Schweſter Marig Mütter Maria müßte ſte
heißen hatte Herbert eines Tages um Fürſten geſagt.
Und da war ihr das Blut wie eine Flamme in das Ant
litz geſchlagen vor Verlegenheit. Schön ſah ſie aus und
ſeit jener Stunde wußte der Fürſt, daß er ſie liebte.

Am nächſten Vormittag ließ Schweſter Marig den
Fürſten um eine Unterredung bitten. Er empfing ſie
ſofort in ſeinem Arbeits immer. Als ſie einkrat, ſchob
er ihr ſogleich einen Seſſel zurecht e

„Bitte, nehmen Sie Platz Schweſter Marig, und ſagenSie mir, was mir das ſeltene Vergnügen verſchaſte“

ſagte er freundlich im leichten Plauderton. e
P a ſie ſich niedergeſetzt hatte nahm er ihr gegenüber

a. e„Durchlaucht geſtatten mir wohl, daß ich nun wieder
zu Profeſſor Bernd in meine frühere Tätigkeit zurück
kehre? Prinz Herbert iſt gottlob wieder ſo gekräſtigt, aß

meiner Pflege nicht mehr bedarf und ich hier über
flüſſig bin

Fürſt Raſtenberg hatte Mühe, ſeine Ruhe u bewahren
Der Wunſch Schweſter Marias, Schloß Lehnsdorf zu
verlaſſen, traf ihn völlig un vorbereitet.

(Forkſetung folgt.



feſtſtellen können, nicht ihren Einfluß gerade auf eineme geltend machen können, aus dem doch in erſter
Linie alle hohle Außenkultur, in welcher Form ſie ſich
auch äußern mag, verbannt ſein muß Gerade in allem,
was mit Religioſttät zuſammenhängt, ſollte für äußer-
lichen Kram kein latz ſein Die Religion iſt die inner
lichſte Angelegenheit des Menſchen Und hat demnach
keinen größeren Todf el den Hang zu äußerem
Prunk. Fühlen denn di zh e n nicht, daß ſe den Sinnihrer Töchter vom Weſentlichen der Einſegnungsfeier ab

lenken, wenn ie uf Dinge, wie die Kleidung einen der
S artig übertriebenen Wert legen Heute, wo die harte
Not zu vielen änſchneidenden Maßnahmen wingt, iſt am
wenigſten dort Prunk am Plahe, wo es auf Jnnenwert
mehr als auf äußeren Puß ankommt, »Jn unſerem Kampfe
um unſer Sein und unſer Recht iſt es ein gottgefälligeres
Werk venn wir unſere virtſchaftlichen Kampfesmittel
durch Einſparen alles Unnötigen und Uberflüſſigen
ſtärken, als wenn wir eine geiſtliche Feier nur durch
äußeren Glanz heben wollen. Die unnsötigen Geldaguf
wendungen für beſondere Konfirmakionskleider können
für unſere tapferen Kämpfer viel nutzbringender ver
wertet werden hier bietet ſich Gelegenheit für vater
ländiſchen Opferſinn. Wer ſein Kind im einfachen Kleid
zum Tiſch des Herrn gehen läßt, braucht ſich nicht zu
ſchämen. Es iſt heute valerländiſches Gebot, ſparſam zu
ſein und hauszuhaälten. Der ſorgſame Sparer wird von
ſeinem Nachbar wohl niemals ſcheel angeſehen werden,
dagegen wird es für alle, die alle notwendigen Entbeh-
rungen unſeres Wirtſchaftskampfes mannhaft auf ſich
nehmen immer etwas Abſtoßendes haben, wenn jemand es
ſich nicht verſagen will, äußerlich zu blenden, wo es darauf
ankommt, innerlich nicht hohl und leer zu ſein.

S

Der PolizeiſergeantAuszeichnung Arthur
Inf. Regt. wurde für bewieſene Tapferkeit mit dem
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet.

Die Zeirhnung der 6. Kriegsanleihe hat nun auch
in unſerem Kreiſe begonnen. Der Anfang war erfreulich
Wir können auf Grund zuverläſſiger Nachrichten melden,
daß am Zeichnungstage über 2 Millionen Mark
gegeichnet ſind. Namentlich auf dem Lande iſt lebhafte
Beteiligung zu merken. Auch aus anderen Gegenden des
Vaterlandes laufen erfreuliche Nachrichten ein.

Von der Domgemeinde. In Abänderung der geſtern
v lichten Kirchennachrichten predigt Sup. Prof.
Bithorn morgen vörmittäg 10 Uhr. Der für Sonntag
vormittag 11 Uhr angeſetzte Kindergottesdienſt
und die Bibelſtun de am Montag in der Herberge zur
Heimat fallen aus.

Achtungl Kohlen! Von Montag den 19. bis Sonn
abend den 24. d. M. wird in den hieſigen Kohlenhand-
lungen auf den Abſchnitt 18 der Lebensmittelkarte je
Bentner Kohlen verabfolgt. Uber die weitere Ab
gabe von len erfolgt ſpäter neue Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Brotmarken für die Zeit vom
27. März bis 14. Mai geſchieht vom 19. bis 24. März
or S auf dein Landraksamt. (Siehe beſondere Be

Hinblick auf die mehrfach vorgekommenen Pocken
erkran kungen bereits am 21. 22. und 23. März ſtatt.
Wir verweiſen auf die diesbezügliche Bekanntmachung in

der vorliegenden Nummer eLebens mittelansgabe. Von Montag ab wird in
verſchiedenen Geſchäften für jeden Haushalt an die Jn
haber der Lebensmitktelkarten 4500 1 Pfund Speiſe-
firup abgegeben Ebenfalls von Monkag ab gelangen
große Jsländer und kleine Heringe gegen Vorzeigung
der Lebensmittelkarte zum Verkauf. Näheres iſt aus den
beiden diesbezüglichen Bekanntmachungen in der vor
liegenden Nummer zu erſehen

Der Eierh reis, der von den Aufkäufern an die
Geflilgelhalter gezählt werden darf, iſt von der Provinzial
e e bis auf weiteres auf 24 Pf. für das

t e Whtis für den Handel mit Schuhwaren. N
einer neueren Entſcheidung der Reichsbekleidungsſtelle n

Gummi a en da ſie Wer z Welb erwaren en ſchlech. S bezugſcheinpflichtig.Es Weg einen len ted, ob ſie enwert ſind wer
nicht. gleichen dürfen auch waren, die aus
Wachstuch oder anderen Stoffen der Freiliſte vom 31. Ok
tober 1916 hergeſtellt ſind, nur gegen Bezugsſcheine abge
geben werden.

Beſchlagnahme aller Treibrienten. Am 15. März
iſt, wie ſchon erwähnt, eine Bekanntmachung in Kraft ge
kreten, durch die alle Treibriemen beſchlagnahmt werden,
die unter Verwendung von Leder, Gummi, Gummi
regenerat, Balata, Guttapercha, Baumwolle, Kunſtbaum-
wolle Wolle, Kunſtwolle, Kamelhaar, Mohair, Alpaka,
Haſchmir und ſonſtigen Haaren, Hanf, Flachs
anderen Pflangenfaſern hergeſtellt ind. Als Treib-
Liemen werden auch FJallhämmerriemen,
Transportbänder Elevatorgurte ſowie
lederne Rund- und Kordelſchuüre angeſehen
Nicht betroffen werden lediglich Papierriemen die
nicht a als 10 v. H, der vorgenannken Faſerſtoffe ent
halten, ſowie die Treibriemen, deren Geſamtmenge bei

ein und demſelben ſt nicht mehr als 5 Kilogramm
beträgt. Trotz der Beſchlagnahme bleibt die weltere
Verwendung der Treibriemen, die ſich bein Jnkraft
kreten der Bekannkmachung in Gebrauch befinden, zu
ihrem e e Zweck im bisherigen Bekriebe er laubt. Die Veräußerung und Liefe

rung der beſchlagnahmten Treibriemen iſt jedoch, ſoweit
ſie ſich bei Jnkrafttreken der Bekanntmachung im Beſiß
eines Händlers oder Verbrauchers befinden, nur an die
Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft in Berlin im übrigen nur
dann zuläſſig, wenn der Erwerber von der Riemen-Frei
gbeStelle in Berlin W. 35 einen auf ihn ausgeſtellten
egugsſchein erhalten hat. Die Veröußerung von

Treibriemen, die ſich im Beſitze eines Herſtellers beſinden,
darf nur nach den näheren Beſtimmungen der Riemen
Freigabe- Stelle erfolgen. Auch die Abfälle der be
ſchlaggnahmten Treibriemen fallen unter die Beſchlag-
nahme. Sie dürfen zur Wiederherſtellung und Aus
beſſerung von Treibriemen in eigenen Belrieben ver
wendet werden S Veräußerung iſt jedoch nur an be
r in der Bekanntmachung bezeichnete Stellen zuäſſig. Gleichzeitig mit der Segen me iſt eine Be
ſtandserhebung aller reibriemen ange-
ördnet worden. Die Meldungen über den am
15. März 1917 vorhandenen Beſtand ſind bis zum

Müller von hier Zt. Sergeant in einem Reſerve-

Jute und

Mahnung

b. April und, ſoweit Betriebe mehr als 300 Treib
riemen in Benußung haben, bis zum 80. April an die
Riemen-Freiggabe-Slelle, Abt. Beſchlagnahme,
Berlin W. 35, Polsdamer Straße 122 a/b, auf den amt
lichen Meldeſcheinen zu richten. Ebenſo muß jeder Melde
pflichtige ein Lagerbuch über ſeine Vorraksmengen an
Treibriemen führen. Meldeſcheine ſind mittelſt
Poſtkarte bei der Riemen- Freiggbe- Stelle in Berlin ab
zuſordern. Die Brieſumſchläge, mit denen die Melde
ſcheine eingeſandt werden, ſind poſtfrei zu Rachen und
haben den Vermerk u tragen: „Treibriemen-Meldeſchein.“

Bezirkseiſenbahnrat Erfurt Halle (Sagle). Jn
der am 14. d. M. in Halle abgehaltenen Sitzung erledigte
der Bezirlseiſenbahnrat zunächſt geſchäftliche Angelegen
heiten odann wurde eiſenbahnſeitig eine Schilderung
der Betriebslage gegeben unter beſonderer Berück ſichtigung
der Betriebsſlockungen und der zur Wiederherſtellung ge

Zuſtände getroffenen Maß nahmen. Hieranordneker
ſchloß ſich eine allgemeine Erörterung verſchiedene Vor
ſchläge und Anregungen zur Beſeitigung der beſtehenden
Schwierigkeiten wurden beſprochen. Eiſenbahnſeitig wurde
bekont, daß in den beiden zum Bezirkseiſenbahnrat ge
hörenden Direkt ionsbezirken in den letzten Tagen bereits
ine weſentliche Beſſerung der Betriebslage eingetreten
ſei. Die r Sitzung ſindet am 10. Oktober in Erfürt
ſtatt. ihr ſoll erſorderlichenfalls am 12. September in
hen eine Sißung des ſtändigen Ausſchuſſes vorgus
gehen.

der Land wirt
zeichnet Kriegsanleihe, well Beſitz und Arbeit

in einem ſieghaſten Deutſchland
geſegnet ſein werden;

a Arbeiter,
weilſeine ausſichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes

aufs engſte verknüpft ſind;

er Jnduſtrielle,
der den Schutz der Heimat und zufriedene

Arbelter braucht;

S J

der ſeine Einkommensquellen von einem

ſtarken Vaterland beſchirmt haben muß;

das Alter,
das die Früchte ſeiner Arbeit nicht der

Zerſtörung durch rückſichtsloſe

Feinde preisgeben will;

e Jugend
in dem ungeſtümen Streben nach allem, was

groß und edel iſt

Allezeichnen die 6. Kriegsanleihe well ſle Herz

und Verſtand zugleich haben.

II
Der Arbeitsmarkt in SachſenAnhalt. Nach Mit

teilung des Arbeitsnachweisverbandes SachfenAnhalt,
e V. wies die Lage des Arbettsmarktes im Februar für
inännliche Arbeitskräfke gegenüber dem Vormonat keine
Anderung auf. Die ne e hatte auf das Ver
ältnis von Angebot und Nachfrage trotz einiger Betriebs

ſtörungen keinen Einfluß. Auch die Nachfrage nach weib
lichen Arbeitskräften hält nach wie vor in unverminderter
Weiſe an. Mehrere größere Transporte, z. T. aus an
deren e konnten herangehalt werden. Ein
m x nicht unterzubringender e n weiblichen

rbeitskräften ohne Vorbildung na ſchäftigung im
Bürodienſt macht ſich als Folge des Aufrufs zum vater
ländiſchen Hilfsdienſt bemerkbar. Dienſtboten und Auf
wärterinnen werden immer knapper.

Miesmacher und Kriegsanleihe. Die „Lippiſche
Landeszeitung“ ine Gr folgende beherzigenswerte

nſinnige Gerüchte ſchwirren wieder einmal
durch die Stadt. Da er man von ſchweren Verluſten,
die wir im Weſten erlitten haben ſollen. Woher ſtammt
dieſe Kunde? eder Briefe aus dem Felde noch die amt
lichen Heeresberichte bieten einen Anlaß dazu. Jſt es nicht
gufſälltg, daß zurzeit auch in anderen Gegenden ähnli
Gerüchte auſtauchen? Der bayeriſche Kriegsminiſter hat
erſt vor einigen Tagen mit aller ärfe gegen unwahre
Kriegsnachrichten das Wort ergriffen. Jſt es nicht an
fällig daß ſtets in beſtimmten Zwiſchenräumen ſolche auf
regenden Schauermärchen auftauchen Wir alle wiſſen,

daß zuletzt im vorigen Herbſt allerhand Lügennachrichten
verbreitet und den Kleinmütigen Unnötige Angſt einge
flößt wurde. es nicht aufföllig, daß gerade zu Zeiten
einer Kriegsanleihe ſolch böswilliges Gerede Unter das
Volk gebracht wird So war es das vorige Mal, ſo 7
bei den anderen Kiegsanleihen. Es iſt erwieſen da
unſere Gegner, vor allem die in allen Lügen abgefeimten
Engländer, durch bezahlte Mache überall in deutſchen Lan
den erkogene Nachrichten von Niederlagen
und Verluſten von Not und unhaltbarenZuſtänden haben verbreiten laſſen, ihre wohlberechnete
Abſicht dabei iſt, in dieſen ſchweren, die Stimmung leicht
beeinfluſſenden Zeiten Klein und Verzagtheit hervorzu
rufen und den Erfolg der Kriegsanleihe ungünſtig zu be
einfluſſen. Darum Achtung, Mitbürger! Glaubt den
falſchen, gemeinen Gerüchten nicht, unſere Lage iſt beſſer
als je. Baunt auf unſere amtlichen Kriegsberichte. ſie ſind
unbedingt zuverläſſig. Macht mit aller Entſchiedenheit
gegen all das unſinnige Gerede Front und Weg wenn es
ſicht anders möglich iſt, die böswilligen Verbreiter zur
verdienten Rechenſchaft.

Erhöhung der Zeichnung durch Kriegsankethever
ſicherung. Mancher, der zurzeit nur zwanzig oder vierzig
oder auch einige hundert Mark zur Zeichnung der neuen

Kriegsanleihe verwenden kann, bedauert lebhaft dem
Vaterlande nicht einen größeren Betrag zur Verſügung
ſtellen zu können. Von der Möglichkeit, andere Wert
papiere bei der Darlehnskaſſe zu verpfänden und für den
Erlös neue Kriegsanleihe zu zeichnen, kann und mag nicht
jeder Gebrauch machen. Er kann aber eine weſentli
Erhöhung ſeiner Zeichnung auf etwa das Fünffache er
reichen, ohne
ſtärker zu belaſten, wenn er von der von der rovinzial
Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen eingeführten Kriegs-

Erben oder
ohne daß dieſe noch
richten hätken. Das
daß dem Vaterlande ein w

er
alſo nicht nur de
ſetnen Angehörigen.eſchlech

icher

ch e n o Sder zürzeit nur etwa r
Gebrauch machen kann. Wir

ſo daß alſo ſchon jemand
zur Verfügung hat, davon
verweiſen guſ die Bekanntmachung der Anſtalt in vor
liegender Nummer und empfehlen, von den dort ange
gebenen Stellen nähere Auskunft einzuziehen.

Gemüſeanbauverträge. Die Landwirtſchaftskammer
in Halle veröffentlicht folgendes Alle Landwirte der Pro
vinz Sachſen, die in dieſem Jahre größere Flächen mit
Gemüſen zu beſtellen beabſichtigen, weiſen wir hierdurch
darauf hin, daß bei unſerer Obſt und Gemüſevermitte-
lungsſtelle noch zahlreiche Anfragen von Großverbrauchern
nach Gemüſeganbauper trägen vorliegen Nachge-
fragt ſind in der Hauptſache Kohlrüben (der Ertrag von
etwa 600 700 Morgen), ferner Mohrrüben, Weiß- und
Rotkohl, ſowie alle anderen Maſſengemüſe zu feſten von
Höchſtpreiſfen unberührten Vertragspreiſen. Land wirte,
vie ſich die Vorteile ſolcher Verträge ſichern wollen wer
den gebeten, unverzüglich dieſerhalb mit uns in Berbin

dung zu treten. t rVorteile ſolcher Verträge zu ſichern önnen auch Er
zeugerorganiſationen, landwirtſchaftliche Vereine und Ge
hen aſten, die zu gegebener Zeit die Erträge kleiner
Anbauflächen zu größeren Lieferungen ſammeln als Ver

tragſchließende zugelaſſen werden.
Hffentliche vaterländiſche Verſammlung. Am mor

genden Sonntag nachmittags ſpricht im Tivoli hier der
Reichskagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Gutsbeſitzer
Koch Unterfarnſtedt über die militäriſche und wirtſchaft
liche Lage Deutſchlands Jeder Deutſche ſollte ſich über
dieſes Thema infolge der hochwichtigen Entſcheidungszeit
eingehend unterrichten. Keiner ſollte in Anbetracht der
Denkwürdigkeit dieſer Zeit ſich dieſem Aufklärungsvortrag
entziehen, denn nachdem die Verbandsmächte das Frie
densangebot unſeres Kaiſers abgelehnt haben, muß das
deutſche Volk entſchloſſener denn je den Feinden bis zu
einem endgültigen Siege entgegenſtehen Dies iſt aber
nur möglich, wenn aus der Zeichnung der 6. Kriegsanleihe
der Wille des Deutſchen Volkes in unerſchütterter Form

zum Ausdruck gebracht wird, denn ein vorzeitiger Frie
densſchluß ohne eine rechte Kriegsentſcheidung käme ja
einer Niederlage gleich. Um dieſem vorzubeugen, iſt es
notwendig, daß ſich jeder deutſche Mann und jede deutſche
Frau über den Wert unſerer Kriegsanleihen, überhaupt
über unſre deutſche Wirtſchaſtskraft eingehend unterrichtet

Die erforderlichen Aufklärungen dürfte der genannte
Redner infolge ſeiner eingehenden Kenntnis des deutſchen
Wirtſchaftslebens in vollendeter Weiſe geben und des
halb können wir allen Mitbürgern und Mitbürgerinnen
nur zurufen: Kommt, hört und helft mit fiegen! Erſcheint
vollzähligl Keiner darf fehlen

Das Kaiſerpanorama (Weißenfelſerſtraße 1) bringt
für die kommende Woche eine Anſicht des bagert ſchen

Hohenſchwengard mit Umgebung Dem
Wanderer, der von Jüſſen aus emporſteigt, umfängt r
Anblick dieſes Schloſſes der ganze Zauber mittelglter
licher Romantik. Die zinnengekrönken Mauern ent

die Gegenwart oder die e d

Um auch den Kleingrundbeſißern die



n

onſt hatte der kunſtſinnige König Ludwig

verſtoßen wurde, iſt bei Bekanntwerden ſofort

halten lauſchige Erker, von denen man reizende Aus
blicke auf den Schwanſee und Schloß Neuſchwanſtein e
Eine Wanderung durch die Gemächer des Schloſſes
bieten ſo mannigfache eigenartige Sehenswürdigkeiten,
die an die Sagen anknüpfen, daß man ſch in die längſt
entſchwundene Zeit des Mittelalters verſetzt glaubt. Um

II. von Bayern
e auch nicht zu ſeinem Lieblingsaufenthalt
gewählt

Falſche Gerüchtel Es wird uns mitgeteilk. Jn der
Stadt gehen beunruhigende, die Tatſachen weit übertrei
bende Gerüchte um über hier angeblich vorgekommene
Fälle von Pockener krankungen In Wahrheit
haben ſich in Merſeburg keine Fälle von Pockenerkran
kungen ereignet, dagegen ſind in nahe gelegenen Ort
ſchaften zuſammen zwei Fälle leichterer Art von
Pocenerkrankungen feſtgeſtellt worden. Dieſe beiden
Fälle ſind nur auf Einſchleppung von außerhalb zurückzu
führen. Selbſtverſtändlich nd von der Kreisbehörde ſo
fort alle denkbaren Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um
jede eiwaige Weiterverbreitung der Krankheit ſchon im
Keime zu erſticken. Hierunter fallen die angeordneten
n Schutzimpfungen, die von den Behörden zur
Verhtung der Anſteckung und Weiterverbreitung einp
fohlen worden ſind. Zur Beunruhigung liegt danach nicht
der geringſte Grund vor

Fußballſport. Die und U e wert des
„V. B. fährt am Sonntag nach Halle zum Verbands-
ſpiel gegen „Boruſſta“ J und II. B. V. t
ſpielt am Sonntag mit drei Mannſchaften. Germania J
gegen „Einkracht“ J in Halle Verbandsſpiel. „Germa
rig I gegen „V. f. B. Lektin I Verbandsſpiel in Merſe
burg guf dem Kaſernenhof. Anfang Uhr. „Germanig“
I gegen „Schkopauer Jußballkklub“ auch auf den Ka
ſernenhof.
Uhr liefert die Mannſchaft des B. C. „Preußen“ das
fällige Verbandsweltſpiel in gegenMannſchaft des Halleſchen 1896 Das Spiel wird in
Ammendorf (Platz von J. C. 910 ausgekvagen

Wer Kriegsanleihe zeirhnek,
kförderk den Frieden.

Die HindenbhurgSpende.
Es werden in vielen Gegenden,

Dande, Gerüchte verbreitet, nach denen in verſchiedenen
Fällen Hindenhurg-Spenden, die von den Landwirten zu
billigen Preiſen abgegeben worden ſeien, zu außerordente
lich viel höheren
das Pfund geſpr
geben worden ſete

reiſen es wird von 10 Mark füren an di Jnduſtriearbeiter abge
Da könne keinem Landwirt mehr zu

t für die HindenburgSpende zu

dede 1

ben waren und den Jnduſt rn angebotengar

wurden Für die Hindenburgſpenden ſind angemeſſene
Abgabepreiſe durchdurch die Verwaltungsbehörden feſtgeſetzt
und werden ſcharf kontrolliert. Dieſe Abgabepreiſe ſindnur um einige Wegen höher als die Pretſe, die den Land

wirten gezahlt worden ſind, da die durch den Transport
uſw. entſtehenden Unkoſten hinzugerechnet und die Preiſe

r alles Waren gleichmäßig feſtgefetzt werden müſſen, inm
e e unter den Arbeltern zu vermeiden. Preiſe

von 7— 10 Mark ſind hierbei ganz ausgeſchloſſen.
Ebenſo ungerechtfertigt iſt das immer noch. beſonders
in Kändlichen Kreiſen gehegte Mißtrauen, daß die Spenden
wicht immer in die Hände der Rüſtungsarbeiter gelangten
Die ganze Verwaltung der HindenburgSpende liegt in
der Hand der Verwaltungsbehörden, die ſcharf darüber
wachen, daß keinerlet UAnregelmäßigketten vorkommen unddie Verteilung der Spenden in gleichmäßiger, s
und einwandfreier Weiſe erfolgt. Wo an r dagegen

gegen ein
geſchrütten worden.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 16. März. Warnung
Auf dem unbewachten Feldübergange einer Nebenbahn im
Kreisgebiete iſt ein einſpänniges Fuhrwerk mit zwei Jn
ſaſſen von einem Perſonenzuge erfaßt worden. Das Pferd
würde verletzt, der Wagen beſchädigt. Ein r n
glück iſt nun e d und entſch e Hutdeln des Lokomokivführers verhütet worden. Die Schuld
trifft den Geſchirrführer, der weder das Fuhrwerk an der
H el zum Halten gebracht, noch die Warnungsſignale
der Lokomotive beachtete, ſondern durch Antreiben des
Pferdes verſucht hat, im Trabe noch vor dem Zuge über
das Geleis zit kommen. Der Geſchirrführer iſt gerichtlich
beſtraft worden. Vorſtehendes wird zur Warnung für die
Geſchirrführer bekannt gemacht.

S Schkopau, 17. März. Dem Erſatzreſerviſten Abram
von hier wurde in Anerkennung bewieſeſer Tapferkeit das
Eiſerne Kweuz 2. Klaſſe verliehen.

S Lenna, 16. März. Perſonglnotiz Der Ge
richtsreferendar Dr. Walker von hier iſt zum Gerichts
aſſeſſor ernannt worden.

Burgliebenau, 16. März. Jnfolge des eingetretenen
Tauwekters und der Niederſchläge der letzten Tage iſt die
der t Elſter ſeit Mittwoch erheblich geſtiegen.
Der Fluß iſt trotz neuer Froſteinwirkung vollufrig ge
worden und die Schneeſchmelze im Gebirge wird eine
Ausuferung herbeiführen, welche von den Wieſenbeſitzernnur gern eben wird, da eine Bewäſſerung und die
erzeugte Dungablagerung auf dieſen Grundſtücken vor
teilhaft für den Graswuchs einwirken

g. Döllnitz, 16. März. Gerade während des diesjähri
gen harken und ſtrengen Winters konnte in verſchiedenen
land wirtſchaftlichen Bekrieben trotz aller Vorſi n nicht
verhindert werden, daß Teile von ſowohl in Kellern als
auch Mieken untergebrachten Kartoffelmengen er
froren ſind. Um nun auch gus den erfrorenen Kar
toffeln eine Dauerware herzuſtellen, bewährt ſich die im
Brauhaus Döllnitz hier eingerichtete Kartoffel
trocknereit auf das vorteilhafteſte. Der Lieferant er
hält einen Ausweis über die betreffenden Mengen und
der Kommunalverband bezahlt ihm dieſe Die entſtan

„Germanig“

beſonders auf dem

Anfang 2 Uhr. Am Sonntag nachmittag

der Klaſſe gegen die
vorſtehern

ſchen Elbumſchlagplätze ſind mit Eis bedeckt

denen Flocken gehen dann oft in den Beſih deſſen über
Ein Verderben der erfrorenen Mengen wird auf dieſe
Weiſe verhindert und eine zweckdienliche Verwertung ge
ſchaffen.

z.Mücheln und Amgebung.
17. März.

F Mücheln, 16. März. Die kürzlich abgehaltene Gene
ral Verſammlung des e o rſch u Vereins
war von 71 Mitgliedern be lucht und wurde von dem Vor
e des Aufſichtsrats, Apotheker Wirtgen, geleitet.
Nach Bekanntgabe der Rechnungslegung wurde dem Vor
ſtande Entlaſtung erteilt. Zum Kaſſierer wurde Herr Karl
Rammelt wiedergewählt ebenſo erfolgte die ein
ſtimmige Wiederwahl der Aufſſichtsratsmitglieder, Herrn
Wirtgen und Herrn C, Leiter. Die Beamtengelder wur
den beim Kaſſterer auf 2200 Mark und beim Kontrolleur
auf 1800 Mark erhöht. Die Dividende wurde mit
7 Proz. Auszahlung genehmigt.s dem Kreiſe Querfurt, 16. März. Gemäß einer

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
betr. den

gebildet worden. Bei dieſen Annahmeſtellen können ge
kragene Kleidungs und Wäſcheſtücke ſoweit dieſe Sachen
noch W ee ſind oder wieder gebrauchsfähig ge
macht werden können, entgeltlich oder unentgeltlich abge
geben werden. Auch getragene Schuhwaren werden ange
nommen und zwar ſolche in jeder Beſchaffenheit. Durch
dieſe Maßnahme ſoll hauptſächlich der ärmeren Bevölke
rung die Möglichkeit gegeben werden, ſich mit billiger ge
brauchsfähiger Bekleidung zu verſehen. Die Abgabe dergetragenen und zum We reren fertiggeſtellten Stücke

darf jedoch nur gegen Bezugsſchein erſolgen. Bezugs
ſcheine werden bei den Polizeiverwaltungen und Amts

des Kreiſes ausgeſtellt. Die Annahmeſtellen
des Hieſigen Kreiſes befinden ſich bei den Eheleüten Her
mann Burkhardt in Mücheln, dem Schneidermeiſter
Franz Horlbeck in NRebrag a. U. und bei der Witwe
Auguſte Mehls in Querfurt

e kterwarte
n Jeitweiſe heiter, meiſt wolkig bisbe enlich milde, was Regen 19. Wechſelnd

bewölkt, ziemlich milbe, etwas Regen

Aus Feldpoltbriefen.
Viele herzlich Grüße von der Fahrt zum Feldrekruten

Depot ſenden die Musketiere Hennig Schkopau,
Dather- Merſeburg. See lige Dürrenberg

Vermiſchtes
b am 14. d. M. die

-Oſterhol Sie
in der Pr hleswig-Holſtein.

glertrick. Der „Mereure de
l

war die älteſte Perſo
Ein vrigineller Schm

J berichtet einer vor dem Krieg
nd Zwar ſo,

er ſelbſt hat elts auch ein Löwe mitgeführt wurde, iſt es ſehr
h, daß dieſer Schmuggel jahrelang unbeſtraft be

rieben werden konnte.
Veſter 1915er für heimkehrende Krieger. Der Winzer

Weinort S an der Nahe unterhalb Kreuz
wach hat be ſem, ſein beſtes Stück Wein aus dem Jahre
1915 abzufüllen und den aus dem Krieg heimkehrenden
erholungsbedürftigen Soldaten unentgeltlich zur Ver
fügung zu ſtellen

Starker Eisgang auf der Elbe. Wie ein Bericht aus
Schön a (Sächſ. Schwei meldet, herrſcht ſeit den
Morgenſtunden auf der Elbe ſtarker Eisgang. Die böhmi

Das Geſamtvermögen der V vermacht. Ein
junger, alleinſtehender Einwohner von Fürſtenwalde
(Spree) vermachte ſein gefamtes Vermögen im Betrag
von 40000 Mark ſeiner Vaterſtadt zu Waiſenhauszwecken

Der Kaiſer als e bei Vater und Sohn. Der
Kaiſer hat bei dem ſiebenten Sohne des in Königs
berg (Oſtpr.) wohnhaften Großkaufmanns Wilhelm
Völcker die Patenſchaft übernommen Der glückliche
Vater, der ſelber aus einer ſehr kinderreichen Familie
ſtammt, hatte ſeinerzeit Kaiſer Wilhelm I. als Pate.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 17. März. Großes Hauptquartier

Weſtlicher Ariegs anp les
Zwiſchen dem Kanal von La Baſſee und der Ancre leb

hafte Feuertätigkeit. An mehreren Stellen ſind engliſche
ErkundungsTrupps zurückgewieſen worden

Zwiſchen Sailly und dem St. Pierre Vaaſt Walde
haben engliſche, zwiſchen Veuvraignes und Laſſigny fran
zöſiſche Abteilungen in Gräben, die ven uns plangemäß
aufgegeben waren, ſich feſtgeſetzt.

An der Aisnefront Vorfeldunternehmungen, die uns 35
Gefangene einbrachten.

rkehr mit Web- Wirk- Strick- und Schuh
waren ſind im hieſtgen Kreiſe drei Annahmeſtellen darmen. Alle Ge

ich darauf
I uzuſfügen, daß ſie nicht beabſtchtigt, den Kriegszuſtand e

h

e

Jn der Champagne eitweilig ſlarles Artilleriefener.
Der Vorſtoß einer franzöſiſchen Kompagnie weſtlich von
Tahure ſcheiterte

Zwiſchen Mags und Moſel holten unſere Stoßtrupps
an vier verſchiedenen Punkten Geſangene aus den feind
lichen Linien. Bei einem gelungenen Handſtreich nahe
Moncel an der Lothringer Erenze wurden 20 Franzofen
gefangengenommen.

Unſere Flieger brachten durch Luftangriſſe 4 Feſſel
hallons der Gegner brennend zum Abſturz

Hſlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Nördlich von Monaſtir ſind neue Kämpfe im Gange.

e

Sſtlich des DoiranSees hat ein Die Batatllon
ven vor unſerer Sichernngslinie Uegenden Bahnhef Peroj
beſetzt.

Erſter Generalgnartirrmeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 17. März. Gereralftabsbertcht

vom 16. März. Kaukaſusfront: Ein ſeindliches Bataillon,
das in Abſchnitt unſeres rechten Flügels vorzugehen ver
ſuchte, wurde nach ſechsſtündigem Kampf zurlickgeſchlagen
An den anderen Fronten nur Zuſammenſtöße von Pa-
trouillen und Aufklärungsabteilungen zu unſeren Gunſten
Von den übeigen Fronten iſt kein wichtiges Ereignis ge

r tn t dteur Renlntinn
Die Abdankeng

Kopenhagen, 17. März. Verlingske Tidende
meldet aus Stockholm: Aſtonbladet berichtet Aberall n
den Straßen Petersburgs liegen Leichen erſchoſener Gen

rmen, die ſich auf den Straßen zeig
ade niedergeſchoſſen. Das Schweten, wurden ohne 6

viſche Telegrammbureaun meldet gus London Aus Peters
burg wird gemeldet, daß Großfürſt Thronfſolger Alexiewn Thronfolger ausgerufen wurde. Großfürſt Micha

werde vis zur Mündigkeltserklärung des Jaren die Regen
ſchaft führen.

Die ungeklärte Situativn.
Rotterdam 17. März. Der Nieuwe Nott. Co

rant ſchreibt: Die erſte Phaſe der ru Revolution iſt
ein Sieg für die Kriegspartei, auch ſür die Entente, aber
eine Revolution iſt ſelten mit ihrem erſten Stadium vollen
det, und auch die neue Regierung kann micht Brot aus
Pflaſterſteinen machen. Jn dem neuen Kabinett ſind alle

arteten vertreten, außer der äußerſten Rechten, aber die
äußerſte Linke iſt es geweſen, die ſchliegzlich, durch Hunge
in Bewegung geſetzt, durch den Aufſtand den Weg ür die
neue Regierung bereitet hat. Die neue Regierung
nun vor der Auſgabe, die Geſahr, die ihr von dieſer Se
droht, zu beſchwören. Zu den e War de e rt auch
daß Zwietracht im e entſteht. Was bedeutet ferner
die Abdankung des en? Man muß abwarten, ob die
gemäßigten Elemente die Geſchäfte lange in Händen be
halten können und wie ſtark auf die Dauer die Tendenz
ſach links oder die Tendenz zur regktionären Gegenrevo
lutien ſein wird.
Der Aufruf der proviſoriſchen Regierung

Petersburg, 17. März. Petersburger Zele
n e e Die proviſoriſche Regierung veröffen
icht folgende Proklamation

Mitbürger! Der proviſoriſche Vollzugsaus ſchuß
Reichsdumg hat, unterſtützt von der Hilfe der Garniſen
und den Einwohnern der Hauptſtadt jetzt vollſtänhig
den ſchädlichen Einfluß der alten Regierung en t
ſo daß er jetzt zur feſten Organiſation der aus führenden
Macht ſchreiten kann. Jn dieſem Augenblick ernenn
der proviſoriſche Ansſchuß folgende Miniſter des

31 t s gemeldeten Namen.) Die nen
Regierung will ihre Politik auf folgenden Grundſé

aufbauen: 1. e rer unmittelbare Amneſtie für
Perſonen, die Verbrechen volitiſcher oder religis
Natur begangen haben, darunter auch erroriſtiſche

andlungen, Militärrevolten und Verbrechen gegen da
Landwirtſchaftsgeſetz 2. Meinungsfretheit, Preſſefr
heit, Vereins und Verſammlungsfreiheit, ſowie Str
recht mit Ausdehnung dieſer Rechte auf die Mil
perſonen innerhalb der Grenzen, ſoweit die militäri
und techniſchen Verhältniſſe es geſtatten 3, Abſchaffunt
aller aus ſozialen, religiöſen und nationalen Gründen
bedingten Einſchränkungen K. unmittelbare Vor e
von Vorbereitungen zur Einberufung einer konnellen Verſammlung, die, auf dem argetten

recht bernhend. eine Regiernug einrichten und di
faſſung annchnten ſoll; 5. die Polizei Inſtitut
ben durch eine nationale Miliz mit ge
die der Leitung der Selbſterwaltung untertteltt
ſetzt; 6. die Kommunalwahlen finden anf Grund

allgemeinen Wahlrechts ſtatt; 7. die Truppen, die
der revolntivnären Bewegung beteiligt waren
micht un ſondern in Petersburg kon
werden; 8. Abſchaffung aller Einſchränkungen für
Soldaten hinſichtlicz der ſozialen Rechte, das ander
Mitbürger beſitzen, doch nur unter der Bedingung eine
ſtrengen militäriſchen Diſzinlin im aktiven T
Die proviſoriſche Regierung legt Gew

a folgen die bereit

bennen, um die Durchführung der ebengengnnten R
ren aufznſchieben

Nikolans Nikolajetwitſch wieder
Qhberkommandierender des ruſſiſchen

Feldheeres. e
Petersburg, 17. März. (Melvung derDer Kaiſer hat dem Groß fürſten Kikolans Naſe

s Oberkommande der Felkarmee überkagen
roßfürſt Nikolaus Nikolajewitſch hat ſeinen Th.

rechten entſagt. eDer Miniſter des Außern Miljukow erlärte ſeine
Außzerungen über eine Zeitweilige Regentſchaft e Gr
fürſten Nikolaus Alexandrowitſch und die Thron ſslge de
Großfürtten Alexef geben ſeine perſönliche Anſicht wiedet

D Eg e e neDer Zur fiel abgengntt
Petersburg, 17. März Die P. T. A. ver

öffentlicht ein kaiſerliches Maniſeſt, worin der Zar
erklärt, um dem Volke die enge Vereinigung und O
ganiſation aller Kräfte für einen raſchen Sieg zu er
leichtern, in Uebereinſtimmung mit der Dumg vie
Krone niederzulegen und um ſich von dem ge

liebten Sohne nicht zu krennei, die Nachfolge der
Großfürſten Michgel Alexandrowitſch
übergeben



der A gen
enen Dann

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres Ifeben Vaters, Schwieger-,
Gross- und Urgrossvaters, des Maurers

Friedrich Ramthor
sagen Wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.
Besonders Dank dem Herrn Pastor Günther für seine
trestreichen Worte beim Begräbnis und dem Herrn
Lehrer Löge und der Schuljagend für den Gesang.
Dank allen denen, die seinen Sarg s0 reich mit
Blumen schmückten und ihn zur letzten Ruhe trugen
und geleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Famllle Rennepers.
e den März 1917.

cm my Kchenk
HQHtto J. Hichter

grüssen als Verlobte

a Abernehmen, Koch
e Sie n der Auſtrar en e

Eppendorf-S.ero er mählung eigen 2 Merseburg
gtio Sehwarze

Herſa Schwarzes mgeb. Sohurt- e e e8 Wanksagung- Sn e r Grabe anseres lieben t Sschlafenen, des II demmeis ters Aus r on s a e rns Otto Kwuwmth e Montag den 19 be s ſy v.
nen Wir allen denen, die seinen Sarg s0 reich wit

lumen schmückten und ihm das letzte Geleit zum

im März 1917.

t e e en entſchlief
chwerem2 Uchel Mann,

r Karſorgender Vater

S nkel undS Se der Dreher

Knoie
in Alter von 25 Jahren.e ma nkerklledenen.

Merſeburg 17. März 1o17.

Beerdigung ſindet
den 20. März,

3 Ubr, vom Trauer
v e 13, aus

Mereburg, 17, März 1927.

Se 2422
wird in den nachſtehenden Geſchäften:

ähnert, Neumarkt,

Grabe gaben. Besonders danken wir dem Herrn
Pastor Berthold für seine trostreichen Worte am

2. Kretzſchmar, Neumarkt,
Tiommer, ünteraltenburg,

Schulz Welße Maner,
Wackernogel, Clobigkauerſtraße,

Grabe sowie Herrn Lehrer Eiermann mit der leben
Schuljagend für den erhebenden Gesspg. Perner
herzliehsten Dank seinen Werten Vorgesetzten und
Mitarbeitern sowie dem Eisenbahn verein für die

3.
4

5

6. Liutzel, Clobtgkauerſtroße,
Steger, Weißenfelſerſtraße,

9.

10

reichlichen Kranzspenden und das letzte Geleit.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Albert, Schmaleſtraße,Speiſer,
Wolff, Roßmarkt,

Familie Kunth.
Familie Franke,

Geuss, den 16. März 1917.

11. Bergmann, Gotthardtſtraße,
12. Tränkner, Bahnhefſſtra t15. Konſumverein an der Geiſel,

an die z nbaber der Lebensmittelkarten Nr, 1- 4600 für jeden
Haushalt

1 Pfund Speſſeſgrnp
Preis 40 Pfennig für das Pfund

abgegeben.
Die e haben den Abſchnüt 15 der Lebensmittel

karten Nr. 1-4500 eigenhändig abzutrennen und zur Kontrolle
guf der Rückſete desſelben die Nummer der Lebensmittelrſtamm-
karte zu vermerken-

Die ab genommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtelen
odann bis ſpäteſtens

Sonnabend den 24. März 1917
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle

gut Neumerkttor Nr. 1
getrennt nach grauen und gelben Karten abzuliefern.

Merſeburg, den 12. März 1917.
Ter Magiſtrat.

Ausgabe von Kohlen.
heſtgen Kohlenhand kungene e. ZZ e hStatt jeder besonder en Nelinng- auf den Abſchnitt 18 der gebenzm en 1 Zentner Kohlen

für den Haushalt r
Am Ponherelet den 15. März entsehliet sanft unser lieber Onkel ausge rn ch guf Pemng von Kohlen haben nur dieſenigen H

i Grossonkel, der

Rentier und Stadtrat a. D.

haltungen, die Vorräte an Koblen nicht mehr beſitzen ſich mithin
in einer dringenden Notlage befinden.

Die Kohlenverkaufsſtellen haben bei Abgabe der Koblen
den Abſchnitt 18 von der Lebensmnittelkarte abzutrennen und auf
der Rückſeite mit der Nummer der Stammkarte zu verſehen.

Die Abſchnitte ſind zu ſammeln und bis auf weiteres in
I Schluſſe jeder Woche zu I00 Stück gebündeltan kie ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle am Reumarktster 1

Nur Kontrolle abzuliefernUeber die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be
ſondere Bekanntmachung.Wegen Abgabe von Kohlen an die in Merſeburg wohnenden

Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der Leungawerke verbleibt es
bei unſerer Bekanntmachung vom 28. Februar 1917.

Merſeburg, den 17. März 1917.
Der Magiſtrat.

W
V gtills Teilnahme vitten

wie trauernden Hinterbliebenen.
I. A. Ottille Wolf.

Teuns, den 17. März 1917.

Wilhelming Schlage Feh. chröte
Hehst Agetörlgen.

Auch in dieſem Jahre rin wir erholun sbedürftigen
Felenertinvern e d nt re ſtignnt et n Mat zu

ung einer arthaAersebürg a. S, Welssenfelser Str. 19, den 16. März 1917. e r ſtrenverg durch Berat an von hhädern im hieſtgen e Unterbringung auf dem Lande und

See tig nung der Kin re T Ferten unter Aufſtcht im
Die Beerdigung findet von der Kapelle des atädtischen Friedhofes aus am e e d d dern r Ibett t e

Asnteag den 19, Märr, 4 Uhr atatt, und Mitbü ger und bikten, uns durch Gaben zu unterſtützen. Die
g e e Unterzeichneten ſind zur Eatgegennahme von Gaben gern berette WMerſebing, im Merz ſotnSee 7 Der Ausſchuß des freiwilligen Hilfsdienſtes.e Einige gehbte Stadtrat, Vorſitzender. Rügow, Rentner, ſtellvertt. Vorſ.

S Stadtrat. Varthel, Magiſtratskalkulator. Dietrich FrörlkAnleſ f. m et ter e antter. gel iedeobermeiſter an entnerDanksasgung ee r. Rentu g. Zößner, Redakteur. Röth, Rektor Schäfer,
n M ſucht bei len Lohn Wenn Shmnet e e Sehmiſch, Rektor

Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme Arth f ker Weber. Fabrikdirektor Weihe, Werkmeiſter.beim Begräbnis unseres teuren Entseblatenen sagen r Kornas S

r allen hiermit innigsten Dank. ee W. Haundorf, Ralser gramgS cernte chnedtereh Nergebarg im Herzog Citettan“, Weldenfeter ſ.
Kaufe jederzeit Von Sonntag den ſ8, s Sonnsbend den 24 MärzSchlachtepferde W Des hayrische Röatasschlors Honensenwängan

mit Gemächenrn ung Umge haang-
nd zahle höchſte Preiſe. Geötknet tselieh 3- 10 Onr nach Er wachaane 25, Kinder 10 Pfg.Hoizchlachten werden gof. Anſel



Beilage zum „Werſeburger Correſpondenk“.

Die Franzoſenuhr.
(Fortfetzung.) Ein Kriegsroman von Allwin Römer (Nachdruck verboten.)

Nun kamen auch Reiter auf müde gehetzten, ſchnauben drängenden und Flüchtlinge, fegte über den Bürgerſteig, um
den Roſſen. Spahis und Küraſſiere Eine vertriebene der Stockung Herr zu werden und warf dabei eine Straßenla
Batterie raſſelte in toller Eile mitten hinein in die Vorwärts- l terne um „Zu ſpät!“ ſchrieen einige aus dem fliehenden

D0 en 5
das Feld iſt verloren!“

Doch Old England wollte ſich nicht
beirren laſſen. Mit grauſamer Wut
bahnten die Tommys ſich den Weg,
die Ausreißer zur Seite ſtoßend
Vorwärts! Kommandierten die Führer

Und es gelang ihnen Jm
Laufſchritt trabten ſie durch die Stadt!

Dumpf raſſelten noch immer die
Trommeln. Aber das ſieghafte Lächeln
war von den bartloſen Geſichtern ver
ſchwunden. Der Zuſammenprall hatte
ſie nachdenklich gemacht. Auf die
nahenden Schrecken des Schlachtfeldes
gefaßt, ſpähten ihre waſſerhellen Augen
in die dampfverhüllte Ferne

gt. Drar Se

An unſere CLeſer!
Es iſt uns gelungen, einen der reizend

ſten Romane des berühmten Schriſtſtellers

Fritz Skowronnek

„Der Wagenals““
für unſer Blatt zu erwerben. Derſelbe
erſcheint ab Nr. 14 Anfang April und
wird ſicherlich ein hohes Intereſſe vei
unſeren Ceſern hervorrufen.

Die Kedaktion.

Aus dem Forſte. Nach dem Gemälde von Wimmer.



27.
Madelon war von dem Strome mitgeriſſen worden. Dann

hatte ein Trupp Kampfmüder ſie wieder zurückgeworfen. Ziel
und ſteuerlos kam ſie ſich vor. Ein Hämmern und Bohren
ermarterte ihr Hirn. Sie wußte kaum noch, wo ſie ging unde was ſie gewollt hatte, was ſie erlebte

Plötzlich hatte eine der wilden Taumelwogen ſie vor ihr
eigenes, lange verſchloſſenes Beſitztum getrieben. Jn ihrer

Haſt durchſuchte ſie ihre Kleidertaſchen. Gott ſei Dank! Da
war der Schlüſſel. Mit bebenden Händen mühte ſie ſich, auf
zuſchließen. Denn die Rechte allein brachte die Kraft nicht
mehr auf, den Schlüſſel zu drehen, bis ſie befremdet merkte,
daß das Torſchloß nur noch eingeklingt war.

Als ſie den Flur betrat, ſtieß ihr Fuß an verſtreutes Haus
Bee und aus den Schränken geriſſene Kleider: Raubgieriger

öbel hatte ihr ſchamlos ihre Habe durchwühlt und mit gehen
heißen, was der Mühe wert ſchien

Ermattet, ihrer ſelbſt nicht mehr mächtig, ſank ſie in dem
halbdunklen Flur auf die erſten Stufen nieder, die zum Ober
geſchoß führten, und fing an, faſſungslos zu ſchluchzen.

icht um ihr verwüſtetes Heim und die entwendeten Güter.
Aber es war eine Leere in ihr Herz gekommen, die ſie zuvor
nie geſpürt! Erſt jetzt fühlte ſie ſich fremd und kläglich heimat
los! Und ſo unheimlich ward ihr zumute, daß ſie nicht wagte,

Dort, wo ſonſt die frohen vielen
Froherregten Kinder ſpielen,
Wo ſie ſtreiten, raten, ſtaunen
Und die kleinen Mädchen raunen
Wo die deutſchen Sagen grüßen

Iſt s jeht ſtill und kalt und leer.
Und der Winter laſtet ſchwer

Nahe bei der blanken Pfütze,
Beide Hände feſt gefaltet,
Steht, als ob ſie nie erkaltet,
Weil der größten Liebe Glühen
Warme Ströme läßt erblühen,

Eine Stunde vor der Nacht
Eine Mutter auf der Wacht!

wieder auf die Straße zu treten und Ferrand aufzuſuchen, der
durch die hereinberchende Schlappe ſicherlich in einen über
wältigenden Strudel von neuer blutiger Arbeit geriſſen worden
war. Wie innerlich gelähmt kam ſie ſich vor, und mußte ſich
wundern, daß ihre Füße noch imſtande waren, ſie die Treppe
hinaufzutragen.Droben hatten die Beutelüſternen noch ärger gehauſt. Sie
achtete nicht darauf. Jhr war, als ginge ſie das Haus mit all

ſeiner wohlhabenden Behaglichkeit nichts mehr an.
Müde ſchlich ſie ſich an eines der Fenſter und ſtarrte, von

e Vorhang gedeckt, auf die wimmelnde Straße hin
unterDort löſte ein Schrecken den andern ab. Der Rückzug
hatte ſich trotz aller Verſtärkungen nicht mehr hemmen laſſen
und war zur Flucht ausgeartet. In wilder Auflöſung jagten
die Truppen durch die Stadt, von einem gräßlichen Schrap
nellhagel verfolgt. Verwundete hockten kraftlos an den Rinn
ſteinen und Häuſerwänden. Viele hatten ihr Gewehr einfach
auf die Straße geworfen. Jn wüſter Unordnung lagen ſie
neben den Torniſtern und verlorenen Helmen und Käppis. Und
immer ſtärker würde der Strom der Zurückflutenden, bis plötz
lich Reiter auftauchten, die ſie bisher nur aus Abbildungen
gekannt hatte, ſchlanke ſehnige Geſtalten in feldgrauem Waffen
rock und ebenſo verhüllker Czapka, mit fähnchengeſchmückten
Lanzen bewaffnet.

Jhr Herz klopfte wild in Furcht und doch heimlicher
Freude. Das mußten deutſche Ulanen ſein! Trompetenſignale

Der deutſchen Mutter Träne.
Abgehärmt und blaß die Wangern,
Jn den Augen ein Verlangen,
In der Tränen naſſem Schleier
Ein Gebet um das, was teuer All mein Glück für heut und morgen
Und ich nehm' ſie in die Arm

„Müutker ſag s un i ſene LuſtHaſt Du draußen Deinen Sohn Und nun iſt zu ſchmal die Bruſt

Stumm in dickem Tuch und Mütze Und ſie öffnet weit die Augen,

neuer, unbekannter Art gellten dazwiſchen. Jmmer fremdarti
ger wurde das Bild. Die Engländer waren in ſprunghafter
Eile längſt wieder zurückgezogen. Franzöſiſche Soldaten lie
ßen ſich nur noch vereinzelt blicken und ſuchten in ſcheuem
Lauf durch Nebengaſſen zu entkommen oder hoben in plan
loſer Verzweiflung die Hände empor, um ſich den nachdrängen

den Siegern zu ergeben.
Es war wohl kein Zweifel mehr: Der deutſche Anſturm

war mächtiger geweſen, als es die Gegenwehr geahnt hatte.
Die Stadt war in den Händen der Deutſchen!

Mit dieſer Erkenntnis aber erwachte ihr erſchlaffter Geiſt
aufs neue. Die Hilfe war da, um die ſie gebangt hatte. Nach
kurzer Ueberlegung betrat ſie die Straße wieder und ſchritt

dem erſten deutſchen Offizier, der ihr begegnete, klopfenden
Herzens, doch voll feſten Vertrauens entgegen.

Es war ein ſtattlich gewachſener, im Antlitz etwas ver
wilderter Blondbart, der an der Spitze ſeiner, von den Spuren
des Kampfes arg zugerichteten Kompagnie ritt. Aber wie
auch die Uniform dieſer Feldgrauen beſchmutzt, mit Blut beſu
delt und zerfetzt erſchien, aus den geröteten Geſichtern ſtrahlte
freudigſte Zuverſicht, unerſchüterlicher Siegesglaube.

Und es rührte ſie bis ins zage Herz hinein und entpreßte
ihr wunderliche Tränen, die mit jenen vorhin in ihrem ent
weihten Heim geweinten nichts gemein hatten.

Nur mein Jüngſter ſpätgeboren,
Als ich grad den Mann verloren
Kind der Liebe und der Sorgen,

e. Der der durfte nicht hinaus
ſag s mir ſchon BDBreingnhan n war ſeine Luft

Schweigen! Aber um den Bronnen
Die kaum mehr zum Sehen taugen Leuchtets auf wie tauſend Sonnen
Fortgeweht ſind alle Nöte,

Nur des Stolzes feine Röte
Seh' ich wie ein helles Licht
Huſchen über ihr Geſicht!
„Einen nur? s wär traurig ſchier Auf das Lied auf Blut und Sein
Draußen kämpfen Fünf von mir.

Und die Lichter ſich vereinen
Zu dem Lied, dem ſtolzen, feinen

Auf das wir in Treue ſchwören
Das wir um und in uns hören 9

Vaterland magſt ruhig ſein!“

See
„Wünſchen Sie etwas von mir, Schweſter?“ rief der

Hüne in gewandtem Franzöſiſch, als er eine flehende Hand
bewegung bei ihr bemerkte. Und flott lenkte er ſein Pferd auf
die Seite und hielt dort dicht vor ihr an.

„Haben Sie einen Trupp Leute zur Verfügung, einen
efangenen und verſchütteten deutſchen Offizier zu retten?“
chrie ſie durch das Getümmel zu ihm hinauf. Er horchte er
ſtaunt auf. Sie hatte ihm wacker auf Deutſch geantwortet.

„Wo iſt er?“ erkundigte er ſich voll lebhafter Wärme.
„Hier im Stadtgefängnis. Von deutſchen Granaten heut

morgen in Trümmer geſchoſſen. Gott gebe, daß er unverletzt
geblieben iſt!“ gab ſie eilig Auskunft. „Jch will Sie gern

führen!“
„Ein deutſcher Offizier? Wiſſen Sie auch, wie er heißt?“
„Leutnant Achilles Salmuth!“
„Schweſter, wenn das wahr iſt, kriegen Sie einen Kuß

von mirl“ rief der Hauptmann von Linſingen und ließ halten,
unbekümmert um das tiefe Erröten, das Madelon Wittmanns
Antlitz wie in purpurne Gluten tauchte.

2„Kameraden,“ hallte ſeine Stimme über die Reihen hin,
„dieſe Schweſter berichtet mir ſoeben, daß unſer ſeit Weih
nachten vermißte Oberleutnant hier im Stadtgefängnis
ſchmachtet. Wir wollen ihn augenblicklich befreien!“

„Hurra!“ brach es jubelnd aus den Reihen.
„Jhr müßt ihn aber ausbuddeln. Die alte n iſt

ausin Klümp geſchoſſen worden. Und er ſitzt drin wie die
in der Falle!“



aus.

Trotz der harten Mühe des kampfheißen Tages meldeten
ſich alle freiwillig.
Linſingen wählte mit ſchneller Umſicht ein Dutzend Leute
aus Salmuths Zug. Platen, der am Neujahrtage Unter
offizier geworden war, durfte ſie führen.

Auf dem kürzeſten Wege geleitete Madelon den aufge
er Trupp. Und mit deutſcher Zähigkeit ging es flink an die

rbeit. SVater Baſſompierre ſchaute ſtaunend dieſen Leiſtungen
zu und händigte dem Führer dann willig ſeinen Schlüſſelbund

Mitzugehen ſchien ihm offenbar nicht ganz geheuer, da
es in dem alten Mauerwerk überall kniſterte und knackte.

„Herr Oberleutnant Salmuth!“ hallten die Stimmen der
Feldgrauen durch den ſchnell betretenen Gang.

Es klang dem Aufhorchenden wie Engelsmuſik. Denn von
all den Vorgängen, die ſich nach ſeinem Rücktransport abge
ſpielt hatten, war nur wenig bis in ſeine Zelle gedrungen.
Das einſtürzende Mauerwerk hatte ihm plötzlich auch das ſpär
liche Tageslicht abgeſchnitten. Er war ſich halb und halb ſchon

wie lebendig begraben vorgekommen.
Natürlich gabs ein Freudenhalloh, als ſie ihn endlich

glücklich ans Licht brachten. Jeder mußte ihm die Hand drük
ken. Jeder erſchrak über ſein blaſſes Ausſehen, ſeine jämmer
e e Aber auch jeder wußte ein Wort des

roſtes S„Un ſo wat nennt die verdammte Parlewuh Geſellſchaft
en Lazarett?“ ſchimpfte ſich Fritze Kobert aus und hielt dem
armen Baſſompierre, als ſie den Hof wieder betraten, nicht
gerade wohlwollend die Fauſt unter die heute lebhafter als
ſonſt ſtrahlende Naſe

„Pfui Deixel!“ ſagte auch entrüſtet Aloys Warnhofer, der
beim Schaufeln für drei gearbeitet hatte und einen Rieſendurſt

verſpürte. „IJhr ſeid's mir a ſchöni, Grank naſſiohn! Nit a
mol's Tropfbier ſeid's wert Jhr Bagaſchiel“

„Das Lazarett war nicht ſo übel, Jungens!“ beruhigte
ſie darauf der Oberleutnant und legte dem alten Schließer
begütigend die Hand auf die Schulter. „Und der alte Veteran
hier hat's auch nicht ſchlecht mit mir gemeint! Alſo laßt ihn
ufrieden! Aber woher wußtet ihr, daß ich in dieſer zuan nengeſchoſſenen Dachshöhle ſaß?“

„Eine franzöſiſche Schweſter ſagte es dem Herrn Haupt
mann. Sie hak uns auch hergebracht! Aber nun ſcheint ſie
verſchwunden!“

„Schweſter Madelon!“ murmelte Salmuth ergriffen. So
er ſie ſich doch nicht von ihm gewandt und ſeiner nicht ver
geſſen.

Laut rief er ihren Namen in die hereinbrechende Dämme-
rung hinaus. Da löſte ſich ihre Geſtalt wie ein zögernder
Schatten aus einer der halbzerfallenen Pfeilerniſchen. Auf
recht, mit einem wehen Lächeln auf dem ſchönen Antlitz, trat
ſie auf ihn zu.

Jch wollte das erſte Wiederſehen mit ihren Rettern
nicht ſtören, Herr Leutnant!“ ſagte ſie, wie zur Entſchuldigung

„Meine Retterin ſind Sie, Schweſter!“ entgegnete er innig
und reichte ihr ſeine beiden Hände.

Sie bat, ihn nach dem Lazarett zurückgeleiten zu dürfen.
Wenn Dr. Ferrand nicht mehr dort ſein ſollte, würde viel
leicht ſchon ein deutſcher Arzt zur Stelle ſein.

Die Feldgrauen wollten ihn ſtützen und tragen. Eine
Bahre ſei leicht zuſammengezimmert. Mit einem gerührten
Lächeln lehnte er ab. Da zogen ſie von dannen, dem ver
abredeten Sammelplatz zu, um den anderen die frohe Kunde
zu bringen, daß er gefunden und noch ganz erträglich beiein

ander ſei. ESchluß folgt.)

welche ohne eine große Künſtlerin zu ſein doch recht Nettes
und Tüchtiges in der Kunſt leiſteten. Jch meine: die Geſanglehrerinnen,
Mal, Spräch und auch die Turnlehrerinnen. Die Schriftſtellerin
desgleichen. Doch iſt dies ein Kapitel für ſich, das ich noch ein
anderes mal zu behandeln gedenke. Es iſt nach genauer Kenntnis
nahezu unmöglich, dieſe Berufe weiter auszuüben.
bleiben aus. Neuanmeldungen treffen nicht ein. Kurz iſt kein

erſpartes Kapital vorhanden, ſo ſteht bald die größte Not vor der
Tür. Was aber ſollen nun dieſe Frauen beginnen?

Es gibt nur einen wirklich guten Rat und der lautet:
„Friſch und fröhlich die Arbeit ergreifen, wo und wie ſie ſich

eben bietet.“
Eine kleine andere Begabung als diejenige, welche zum Haupt

inhalt des Lebens werden durfte, wohnt noch ſchließlich jeder Frau
nebenher inne. Die ſoll ſie nun ſorgſam ausbilden und hegen.

Gleichviel, ob ſie ſtrickt kocht pflegt oder für Geld vor
lieſt, wenn ſie ſich überhaupt nur aufrafft und außerhalb ihres
Berufes nach Beſchäftigung ringt.

Die Mal und Zeichenlehrerin wird in den meiſten Fällen gutes
Geſchick zum Entwerſen praktiſcher Kinderſachen und anderer
Gebrauchsgegenſtände haben. Sie richte ihr Hauptaugenmerk auch
auf diejenigen Artikel, welche unſern Helden draußen dienen, gebe
Anregungen, ſetze ſich mit guten, erſtklaſſigen Firmen in Verbindung,
ſchreibe wenn es nicht anders geht Gratisartikel, welche auf
Neuerungen hinweiſen, kurz ſie erſinne in demsFach, was dem
ihrem am nächſten liegt, etwas Neues.

Die Sprachlehrerin biete ſich als Nachhilfslehrerin für geringes
Entgelt an. Die Schule hört nicht auf, wenn auch die Erwachſenen
plötzlich Wichtigeres zu tun haben als noch ein bischen mit den
fremden Sprachen zu ſpielen. Gerade jetzt wird auf die ſchnelle

Schülerinnen

Allerlei Wiſſenswertes.

Schwer ſehr ſchwer haben es ſetzt beſonders diejenigen Frauen,

und gründliche Ausbildung unſeres Nachwuchſes großes Gewicht
gelegt. Mütter nehmen ihre Töchter ernſter heran, denn ſelbſt die
ſogenannten reichen Familien wollen ihren Töchtern etwas für die
Zukunft ſichern.

Die Geſanglehrerin wird nicht bei ihrem Fach bleiben können.
Sie muß eben verſuchen, durch Schneidern. und Notenſchreiben

für Künſtler, welche ſich eine dauernde Hilfe leiſten können, ſo gut
es geht, der Not dieſer großen Zeit zu trotzen. S

Die Turnlehrerin wird noch am beſten dran ſein.
Jſt auch ein Stillſtand darin geweſen, haben viel Mütter ihre

Kleinen auch aus den freiwilligen Turnkurſen herausgenommen
jetzt beginnen ſie ſchon längſt wieder einzuſehen, wie notwendig auch
für die ſpätere Zeit dem jungen Körper eine Fülle von Kraft und
Gewandheit iſt.

Alſo nicht verzagt. Mutig den Blick aufwärts!Wir wären ja ſchlechte Frauen und Mitkämpfer, wollten wir e

ein großer ungeleckter Hund entgegenbellt.

utreffenden Spruch für ſolche Leben

Nicht in der Freude ſtählt ſich die Kraft!
Muskeln und Helden die Not einzig ſchafft! E. v. Strehlen

Warum iſt es grauſam, Reiherfedern als Hutſchmuck zu tragen
Das Vöglein, welches dieſen beliebten, in letzter Zeit durch die

ungeheure Ausbeute ſo koſtſpielig gewordenen Hutſchmuck der ele
ganten Frau hergibt, iſt ein gar ſcheuer und vorſichtiger Geſelle.
Die erfahrenſten Jäger wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Durch
wachte und verärgerte Nächte opferten ſie ihm, ohne jemals große
Erfolge erzielen zu können. Das war aber noch, als ſie das Weſen
und die Art dieſes ſilbernen Lüfteſeglers nicht genügend kannten.

Jetzt iſt das leider anders geworden. Sie erlegen ihn ſicher,
wenn ſie den richtigen Zeitpunkt abpaſſen.

Wann aber iſt der?
Wenn alles in der Natur blüht und knoſpet, wenn ſelbſt in die

traurigſten Herzen die Ahnung kommen will, daß ſich alles doch noch
einmal zum Beſten kehren darf dann iſt es ſoweit, daß der
Reiher ſein Neſt baut und die Früchte ſeiner Liebe hineinlegt.
Dann iſt er weder vorſichtig noch ſcheu. Eine Zukunftsſeligkeit
ſondergleichen iſt in ihm. Er hütet treu und unentwegt das Neſt
und nur das Männchen beſucht ihn, um Fufter zu bringen.

Der Jäger nennt das „ein famoſes Kleben“. „Jawohl, ſo mag
es wohl auch in der Waidmannsſprache genannt werden. Richtig iſt,
daß nun das Morden ganz leicht von ſtatten geht. Der Vogel wird
einfach von ſeiner kommenden oder bereits vorhandenen Brut fort
geſchoſſen und in die Jagdtaſche geſteckt. Und das alles nur, damit
Sie und ich, einen feinen, ſchillernden, wippenden Schmuck zur Schau
tragen können. Aber wir ſind doch Frauen nicht wahr? Manche
unter uns bekommt ſchon Zuckungen, wenn ihrem Schoßhündchen

Aber daß die junge,
ſelige Vogelmukter, von den Jhren fortgeknallt wird das viele
hunderte kleiner nackter Tierlein mutterberaubt Umkommen,
daran denken wir nicht.

Aber jetzt, nicht wahr, ſoll das anders werden. e
Es gibt ja doch fo viel andere herrliche Sachen, die auf dem

Kopf thronen können.
Müſſen gerade dieſe Vöglein in ihren kurzen, ſtillen Hochzeits
nächten dem Wunſche einer Modedame zum Opfer fallen

Nein, es wird anders werden. eDenn, graäuſam, nicht wahr, das will auch die ſchönſte undeleganteſte Mitſchweſter nicht ſein? Lieber verzichtet ſie auſ den
Schmuck, der teuer und teurer wird und Zar nicht ſo üppig
wirkt, als eine große herrliche Straußenfeder etwa, die doch keinem
Tier das Leben koſtet.

Sie wird verzichten. das weiß ich von mir aus, die doch
auch zum weiblichen Geſchlecht gehört. e

9*



Hilder aus großer Zeik.

Oberleutnant Stein
bauer, der, wie gemeldet,
das franzöſiſche Linienſchiff

„Gaulois“ im ägäiſchen
Meer, den Transportdam-
pfer „Jvernia“ und einen
anderen bewaffneten
Transportdampfer ver
ſenkte, war auch der Kom

mandant jenes UBootes,
das am 5. Oktober den
18150 Tonnen großen Cu

narddampfer „Franconia“
verſenkte. Ein Zeppelin

über Konſtantinopel. Der
Weltkrieg undſeinegünſtige
Entwicklung auf die Mittel
mächte mit Bezug auf die
Balkanſtaaten, die Türkei
und Bulgarien, im Kampf
gegen unſere Feinde hatte
bald zur Folge, daß auch

unſere Luftſchiffe den Hauptſtädten dieſer Staaten, Sofia und Konſtantinopel,
Beſuche abſtatteten. So unternahm vor einiger Zeit einer unſerer Zeppeline

eine Fahrt nach Sofig und von dort aus mehrere Kriegsfahrten über
die Salonikifront und auch mehrmals Beſuchsfahrten nach Konſtantinopel
Unſer Bild zeigt nun eine ſolche Aufnahme von einem Fluge eines Zeppelin
luftſchiffes über Konſtantinopel, und zwar in dem Augenblick, wo das Luft
ſchiff über eine Moſchee und den alten GalataPerasTurm, das Wahr
zeichen Peras, fliegt. Dieſe geſchichtliche Begebenheit hatte die gleiche un

Keheure Menſcheumenge auf den Straßen und Dächern Konſtantinopel

Oberleutnant Steinbauer.

de nmerte we ne n als Graf geppeZeit unſere Hauptſtadt den erſten Beſuch abſtattete. Ein Zeppelin über Konſtantinopel

Kartoffelkuchen, der ſich von dem altbekannten Butterkuchen
nicht unterſcheidet. Drei ganze Eier werden mit 125 Gramm Butter
ſchaumig geſchlagen, dazu kommt etwas geſtoßene Vanille, 300 Gramm
feinen Streuzucker, 1 Pfund geriebene Kartoffel (gekocht und erkaltet),

Teelöffel Zucker zur dicklichen Tunke. Danach ſind 200 Gramm Rind
fleiſch, 800 Gramm Schweinefleiſch durch die Maſchine zu treiben und
mit einer gewiegten, Zwiebel, einem gangen Ei, Pfeffer, Salg, 8 ge
weichten, gut ausgedrückten Semmeln, fünf geriebenen, zuvor gekochten

4 Pfund Mehl, 1 Spitzglas Rum und eine Meſſerſpitze feiner Hirſch
horn. Die Maſſe iſt auf das gutgefettete Blech dünn auszuſtreichen,

goldbraun zu backen und noch warm in beliebige Stücke zu ſchneiden.
Kartoffelmönch. Kartoffeln werden in der Schale gekocht, nach

dem Erkalten abgezogen und gerieben und dann mit einem Liter
Milch, einem Löffel Roggenmehl, einem ganzen Ei, Salg, etwas Zucker
(ſehr wenig) zu einem glatten Teig verrührt, der im Waſſerbade in
der Puddingsform eine Stunde langſam gekocht, unter Zugabe einer
Heringstunke oder einer aus Tomaten
ne e wohlſchmeckendes und nahrhaftes Gericht für den Abend

iſch gi Szur anderen geriebener, gekochter, werden mit geröftetem, fein
geſchnittenem Schwarzbrot, einem Gi, einer Taſſe heißer Milch, einer
halben Taſſe rohe Gries und Salz gerührt und mit der Hand
flach ausgerollt, ſo daß ein tellergroßes, etwa zehn Zentimeter ſtarkes
Stück entſteht. In dieſem Kloß hinein ſchiebt man nun entweder

gang kurz eingeſchmorte Aepfel ohne Saft, oder ſteinloſe Backpflaumen,
drückt vorſichtig den Kloß zuſammen (man hat für dieſen Zweck ein
wenig Eiweiß vom Ganzei aufbeiwahrt) und gibt acht, daß an keiner
Stelle etwa die Füllung durch den Teig ſchaut. Dann binde man
dieſen großen Kloß in eine Serviette und legt ihn in einen recht
umfangreichen Topf, deſſen kochendes Waſſer die Serviette deckt.
Nach zwei Stunden iſt der Kloß für ſechs Perſonen gar und kann
gegeſſen. werden. Man beſtreue ihn, ehe er zu Tiſch gebracht wird,
reichlichſt mit Zucker und Zimmt. S ß

Eierbutter (auf Stockholmer Art). Von drei Löffel glattgerühtem
Mehl lvird mit einer Taſſe Waſſer eine dicke Suppe gekocht
und nach dem Erkalten ein hartgekochtes, feingewiegtes Ei, ein Löffel
feine Peterſilie mit, wenn möglich, Schnittlauch und etwas Dill, 30
Gramm Butter oder Magarine, ein Löffel Moſtrich, eine Kleinigkeit
rn Paprika und einer Meſſerſpitze geriebener Zwiebeln ſowie

dem nötigen Salz untermiſcht.
Bulgariſche Paſtete. Jn einem kräftig gebräunten Schwitzmehl

von 2 Löffeln koche man einen halben feingewiegten Hering mit einem
Liter Waſſer, etwas feingewiegten Pilzen (ſoll der Aufſtrich feiner
ſein, ſonſt können ſie auch entbehrt werden), 2 Löffel Eſſig, einem

beſtehenden dicklichen

Gefüllter Kloß. Zur Hälfte roher, ſehr ausgepreßter Kartoffeln,

Kartoffeln zu einem Klopsteig zu verarbeiten, der in der fertigen
Tunke unter beſtändigem Rühren in etwa 15 Minuten gar geſchmort
wird. Nach dem Erkalten ſind eine oder mehrere zierliche Brote aus
dieſem vorzüglich ſchmeckenden Paſtenaufſtrich zu formen und mit
kleinen langen Heringsſtreifchen, Kapern oder Gurkenſcheiden (auch

können Rote Rüben, gekochte Möhren, Erbſen uſw. zum Ausputz ver
wendet werden) zu verzieren. Die Fettunterlage erübrigt ſich auch

hierbei völlig. tUngariſches Kopffleiſch. Mit einem reichlichen Schwitzmehl iſt
unter Zugießen der Kopfbrühe mit kleingeſchnittenen Pfeffergurken,
Paprika, 4 in Würfeln geteilten Möhren, einigen geſchnittenen Pilzen,
20 Gramm gebratenen Speck eine pikante Tunke zu kochen, in welche
das vom Kopf getrennte und feingeſchnittene Fleiſch hineingegeben
wird. Zur Verfeinerung dient zuletzt die Zugabe eines Gläschens
Südwein und ein Teelöffel Zuckerfarbe.
zu geben. Die Zunge beliebte man ſonſt zu pökeln. Jetzt aber,
wo das Erhalten des Salpeters zur Unmöglichkeit geworden iſt, kocht
man ſie beſſer und gibt zuletzt ekwas Wein, ein Schwitzmehl, einen
Brühwürfel und eine kleine Büchſe Schnittſpargel für ein pflege
bedürftiges Hausmitglied als Einzelgericht heran. Sonſt kann man
die Zunge auch mit Zucker, Salz und Pfeffer vhne Salpeter einreiben,
4 Tage am warmen Ort pökeln und dann nach dem Kochen kalt zum
Aufſchnitt verwenden. Sie wird bei dieſer Pökelart nur nicht ſo

ſchön rot. e e eGuter und billiger Kaffee mag ſchwer von der Hausfrau entbehrt
werden. Sie bereitet ihn, indem ſie zuerſt die ſelbſtgebrannte Gerſte,
(etwa 1 Lot auf 1 Liter Waſſer) einige mal aufkochen läßt und dann
etwa 14 Lot des beſten edelſten Bohnenkaffees hinzugibt.

Der Geſchmack iſt ſehr gut und die Bekömmlichkeit dieſes Kaffees
groß. An Stelle der Gerſte kann auch großer, recht gelbkörniger
Weizen und gute weiße Landerbſen verwendet werden. Jn einer
kleinen Trommel gebrannt, iſt dieſelbe öfter von dem ſchwächen Feuer
abzuheben und zuletzt iſt etwas Streuzucker auf die gebräunten Körner
zu ſtreuen, damit jener ſtrenge Geſchmack genommen wird, der ſo
oft für feine Frauenzungen den Zuſatz des natürlichen Kornes ver
rät. Vom gebrannten Roggenzuſatz raten wir ab. Der Geſchmack

bleibt ein ſtrenger
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Das Hericht iſt in Reisrand
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